
Wisnön81ar1t- 8 lb !io1 ti 6l(

33955 O



Wikner8taä1-öibIio1lisIc .
E

LWÜ 6^







E







.--ÄLS

- - - .HL?



1 '
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Zeit - und Festrechnung
für das Schaltjahr lLotz.

Das Jahr
' 1808 nach Christi Geburt ist:

DaS 6621 , Jahr der julianischen Periode.
— 2684 . — der Olympiaden , oder
„ 8 . — der steten Olympiade,die

im Julius änfängt.
— 256i . — nach' Erbauung der Stadt

Rom.
— 25Z7 . Nabonaffärische Jahr , welches den

9. Junius anfängt.
— 2Z69 . Jährdcr Juden , welches den 22.

Sept . anfängt . > y
— 1223 . — . dSr Türken , welches d . 11 . tz - K

April anfängt.
— 7Z16 . — der neuern Griechen , wie Mr

auch ehem . der Russen.
— 16 . — der Reg . Kaiser Franz l. ^ n . -

Goldene Zahl « .. . - 4 ^ ^
Epacten . . . . . . . . . . i
Eonnenzirkel . . . . . . . . LZ ^ >
Römer ZinSzahl . 11
Eonntagsbuchstabe . . ^ . -5
Zwischen Weihnachten und Aschermittwoche > >

sind 9 Wochen 2 Tage . . ^

B eweg trche F ^ ste t
Der Sonntag Septuagesimä den 14 . Febr . ^ ^
Aschermittwoch . . . . . . o .März . ?
Ostersonntag . . . . . i7 >April . z
Himmelfahrt Christi . . . . 26 . May . . >
Pstngstsonntag . . . . . . 5 . Jun . , ;
Heil . DreyfaltigkeitSsonntag . 12. — - >
Christi Frobi : leichnamsfest . 16 . — §
Erster Advemsonntag . . . »7. Nov . z



- - ier
Marz . . . . . . den 9 . n . und 12.Junius . . . . . . 8. 10 . und 11.September . 21. 23 . und 24.December . . . . . 14 . 16. und 17.

' ' i' . a i) r .. l n.
Der Frühling nimmt seinen Anfang den20. Mär ; um 7 Uhr 29 Minuten Abends.Der Sommer fängt an den 21 . Junius um5 Uhr iT Minuten Abends.
Der Herbst geht ein den 23 . Septemberum 7 Uhr 6 Minuten früh.Der Winter beginnt den 21 . December um11 Uhr 6S Minuten Nachts.

^ ''-.n- und Mondfinsternisse. ch
In diesem Jahre begeben stch sechs Fin - r

siernisse, vier an der Sonne , und zwey an Hdem Monde ; wovon aber hier keine einzige .sichtbar seyn wird . "
Die erste ist eine kleine Sonnenfinsternis Hden 25. April Abends . und ist nur in den

nördlichen Gegenden Asiens sichtbar. —Die zweyte ist eine totale Mondfinsternis d.10. May Morgens , in ganz Amerika sichtbar. ^Die dritte ist eine kteine Sonnenfinsternis -
den 26 . May Mittags ; nur in den südlichenGewässern unterhalb Afrika zu sehen.Die vierte ist eine kleine Sonnenstnsternig , «d . 19. Ort . nach Sonnenuntergang , ebenfallsnur in den südlichen Gewässern sichtbar . §Die fünfte ist eine totale Mondstnsterniß xden 3. November in ganz Amerika , und im .nördlichen Asien sichtbar.Die sechste ist eine kleine Sonnenstnster-riiß den 18. November Morgens , im » örd<
ljcheu und östlichen Asten sichtbar.



Die Ss ne rrcbst h ' u Pl n te-
l 12.
^ r Uranus . 2 Erve.

A h Saturnus . G Sonne . § VenuS.

H Jupiter . § MeccuviuS.

. ^ MarS . ? CereS.
deir

um

iber > Mterkeöls 'dc

um Nördlicher Südlicher

V Widder. -L Wage.
8 Stier. Scocpion.

in- O Zwillinge. Schütz.
au <S Krebö. 2 Steinbock.
-ge K Löwe. --- Wassermann,
i-ß vx Jungfrau. X Fische.
en

d.
lk. ! Monvesvierk 's und ai:''eke K - i
en

6, O Neumond. F> Mond
rs Erstes Viertel. Drachenhaupt , oder
iß 0 Vollmond. aufsteigender Kno-
IN , .. Le.tzteS Viertel. len 5!
e-- c? Zusammenfüg. Drachenschw. nieder-

6 Gegenschein. steigend. Knotens-



L N r

Jänner hat 3i Tage. Zeichen,

P MondS,
tage. " ' Kalender Kalender vierml.

i i - -u'
Samst' nn.
Montag
Dinscag

ijttw.
Donner.
Freytag
Tarnst.
Sonnt.
Montag
Dinstag
M ttw.
Donner.
Freytag
Wamst,
^ or- nt.
Montag
Dinstag
Mi ttw.
Donner.
Freytag
Tarnst.

2»
Montag
DinStag
Mi ttw.
Donner. >2ö
Frehtag 2g
Sam st. 5c>

Makar.
n .Nj.

TituS B.
Telesph.
Valentin
Severin.
Marceli.
? Paul
HyginrrS
Ernest
HilariuS
Feli . Pr.
Marrruö
Aiarcell.
La ' t- - '
PriSca
Canuc.
F-ab..Seb
Agnes I.
Vinceni
Werrn. M
g 5 Tim.
Paul E.
polikarp
Ioh Chr.
Larld .G
Iran ; S.
Martina
. . P .N.

Abel S.^ n . rr.
IsabelleTimeon

Iuliana
Erkrarl
Ehrenfr.
Mathilde
Reinh.
HilariuS
Felix
Traugott
Erdrn.

FelicitaS
PriökaI.
Fab.Seb
Agnes
Vincent.
EhariraS
Timoth.
PolyS.
Chcysvst.
Karolina
ValeriuS
Adelgund

S . Vrtk.
d . 6 . um
9 UhrSg
Wttnut.

Abends.

Vollm.
d . r5 . um
4 Uhr 55
Minur.
Nachm.

L. Vrtk.
d. 2o. u.
o u . 12
Minut.

Wittern

Nerrm.
d. 27 . UM
6U- 1 »M
AbendS.



Ä7ÄSÄ

WWWMM-iE-





ft. skc . „ fl. skr. Ist.

27
28

14
2g

r-;
Zl

«« 2
Lumme



Febtua r.

Februar hat 29 Tage. Zeichen : - a

Wochen - s ^ /I E '
MT'

tage . Z Äalender
MontagDn .St.
Mittw.
Donner.
Freytag
Sam st.
» snnt.
Montag
DinStag
Mitttv.
Donner.
Freyrag
Samst.
>»ennt.
Montag
DinStag
Mittw.
Donner.
Freytag
Sam st.
» LiMs
Montag
DinStag
Mittw.
Donner.
Freytag
Samst.

Montag 29

! BlastuS
Veronika
Agatha
Dorothea
E '

Rom.
Joh . v. M
Npolon.
Scholast.
Eupbros.
Eulalia
Kalh . ^ i.

Faustl I.
Julian«
Julian
Flavian.
GabinuS
Eleuth.

Petr . St.
Roman«
Schaltt.
Marh . A.
Walburg
Me/and . ^
Roman.

otest.
Kalender

Brigitta
Mar R.
BlastuS
Veronika
Agatha

. Dorothea
iE5 :. ? i-
' Salam.
Apolon.
Scholast.
Euphros.
Jordan.
Eulalie
LSc ^r-
Faustin
Onestm.
Eonstant.
Concord.
Susann«
Le r̂echt

Petr . St.
Lazarus
Schaltt.
Mateh.
Nestor.
Leander
Macar.

Monds.
viertel.

r
E . Vrtl.
d. 4. u . 7
U .55M.

Morgen.

Volkm.
d. 12. um
4 Uhr 5a
Mi nur.

früh.

L. Vrtl.
d. i8 . um
LU .Si M
AbendS.

Neum.
d >26. u»

9 U . 46
Minut . .
Vorm.





MM



Z ebr n a

fl. k>-.

Tmnine



März hat 5i Tage . Zeichen

Wochen- !
tage . IZ Kalender

Dinsrag
Mittw.
Donner.
Fee » tag
Eamsi.

Montag
DinSrag
Mittw?
Donner.
Ksyrag«Damit.

Montag
Dinücag
Mittw .

'
Donner.
Freyrag
Samsi.

^anuachr
Uscherm.
Cuneg.
Casimir
^ rie,tzrich

Th . v. Sl.
Ioh . v .G.
Quar.
joMarr.
Herakl.
^ rggor -

Mathilde
LonginuS
Heribert
Gertrud
Eduard
Joseph

Montag
Dinölae
Mitrw.
Donner

Samst .̂

Montag
Dinscaa
Mir -w .

'
Donner.

r » Benedikt
22 Octavian
-3 Victor.
2 » Gabriel
2i ' il ^
26 Theodof.'
7 - ' -'-6 Guntram

2-) Cyrillus
cu Quirinus

, Limos

Kalender

! ^ astna .hc
I Aschecm.

Cunigun.
Adrian.
Friede .

^
Perpet.
Philem.
Quat.
Alexand.
Rosine
Gregor,

Abigail
Christoph
Henri et.
Gertrud
ÄnselmuS
Joseph

Benedikt
Casimir
Eberhard
Gabriel

EmMuel

Angelica
Eunach.
Guido
DrttauS

MondS-
viertel.

E . Vrtl.
d . S.um
3 Uhro
Minut.
Nachm.

Dollm.
d. 12. UM
3U . 2 s
Minut,

Nachm.

L. Vrtl.
d. . i >-- u.
6 llhr57
Minut.

früh.

Neum.
d .27. um
5 Uhr rä
Minut.

früh . .
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Verlust



A p ri l.

April hat 3o Tage . Zeichen: >

Wochen- t 'ÄtyL. .
rage. (Q Kalender

Freyrag
Samst.

r Hugo B.
2
3 S ^ .deP.

Montag 4 Jstdor
DinStaa 5 Vincent.
Mittw. 6 Cölest.
Donner. 7 Herrman
Freytaq L Dionys.
lLÜMst. 9 Demerr.

io
Montag 11 Leo , P.

ZuliüSDinStaq 12
Mittw. i3 Hermen.
Donner. i4 Gründ.
Freytag i5 Charfr.
Samst. 16 Shars.

17 - H - st-
A, 'M. i8 ' f
DinStaq 19 Crescent.
Mittw. 20 Agnes

Anselm.Donner. 21

Samst.
22
2Z

Sot .u . C.
Adalbert

4ZSNNA
Montag

24
25 Mark . E.

DinStaq 26 CleruS
Mittw. 27 Pereqr.
Donner. 2Ü Vitalis.
Freytag 29 Petr . M.
Samst. 3o Kath . S.

Monds»
Kalender viertel.
Theodor
Kostm.

Ambros.
Maxim.
Lrenäuö
Louisa
Cölestin.
.rhexp .̂

Julius
Eustorg.
Justin.tNUNd.
v starsr.
Aax.on ..

^ N
Hermog.
Sulpit.
Gustav.
Adalbert
Georg

r LA; .
MaurcS
Clecus
Lertull.
Viralis
Sibylle
Turrop.

.
E. Vrtl.
d. 4. um
6 Uhr 34
Mmuc.
früh.

iL
Vollm . ^

den ii . u.
irUhrös
Minut.
Mit .ern.

E!
L. Vrtl.
d. 17. 11m
6 Uhr4i
Minut.
Abends»

Neum.
d . 2 .̂ u.
3U. 55M
Abend.



-MEK"



'IMKx



April-

Gewi« « -plus § GtM Derlst

! si.kc. ft. kr. st. kr. kr .-

1
2
2
4
5

6
7
8
9

10

11

12

i3
*4
iS

16

i3
»9
20
21

22

23

24
25

26

27
26

29
30

'

^ «summe



May hat Tage . Zeichettr
'Wochen¬

tage. >§
-l

Kalender Kalender
Msnds-
viertel.

iUit.
Montag Llrhanas. Sigism.Dinstag f Erfind. f Erfind. G. Drtk.Mittw. 4 Florian Florian o. Z. NMDonner 5 Gotthard Gotthard ^U. thMFreyta .. 6 Jok . v .P. Zoh . P. Nachni.Samst. ' 6

Smnisk. Gottfried
Moncac 9 Greg. N. BenignaDinsraa Llntönin Bi'ctoria Vsllm.Mittw- rr ^Mamert. Adolph S. lo. umDonner. h2 Pancra; Pancrat. i UhrFreyraq Pkt . Reg. Servaz Minut.Samii. Bonifac. Christian früh.
Monraa -." oh.v.N. LaraDtnorae >7 Üdald IvdocuSMittw. .3 LenaNt Wenanr. L. Vrtk.Donner ttvo , B. Potent. S. »-?. umFreytaa r̂ ernard. Bernard 6 udc 4Samst.

.3
C, PrudenS Ninut.

früh.Monraa Desider. Defider.Dinota Johanna JohannaMittw. Ucbanus Urvanug Sr6 Nennt.Zreatag r? Maqd.P. FlorenS d.26 . umSamst. W -lhelm Wilhelm oll. 2
2g witternMontag Kerdin. WigandKinötag !>r Petronil. Perronil.



'WM-

WM
MW;



MM!



Summe



lG ' lU-

ZnniuS hat 3o Tage . Zeichen:

Wochen¬
tage.

Mittw.
Donner.
Frentag
tzamst.

Mont.
DinStag
Mittw.
Donner.
FreytagSamst.
is ' -u -t -

Montag
DinStag
Mittw.

Freytag
«rvarnst.

Montag
DinStag
Mittw.
Donner.
Fceytag^ amst.
Mont . !
DinStag

Donner.

Juoent . Micodem.
EraomuS !Marcell.
Clvtild . EcaSmuS
?tujrin . ^ Carxat.

r L i n7stf
fpfgsrn ! '

Lykarion .Lncretia
O-nat . r- tQuatemb Mittern
PrimuS PrimuS

Omwbr.
Ba >""7'' .
F h .Dr.
Toluao
ElisäuS
VituS
Enqelb.
Laura
Arnolph

Marg.
Barn . ^

i ' -Dr
AntonP.

i/ , BastlinS
i5 ! WituS
i6j ^ rc -. n l.
17 Benno
iÜ !Leo » t.
19 1 " Jul.
20 >Sylver.
21 AloystuS
22 >Paulin
22 jZeno
2j ! Johan T.
25 jProsper
26 -:,H .» .P
27 Ladisl.
281 Leo P ch
2g r>ct . t -piPet . n .P.
3o >PaulG . jPaulG.

E . Vrtl.
V.2. um
r Uhr 28
Min . n.

^ iVollm . I
den 8 .ü . ^
4 Ubr Zo

M .frtth.

L . Vrtl.
d . i5 . um

7 Ütt . irUhr i3
Siloer . - Minut.
AlbanuS ! Nachts.
Gotthelf ! ^

^BastlinS
Ioh . d T.
EulogiuS

i Philipp.

G !
Neum . j

d .2s .u . 2
U. r M . :
früh . !





/LM
LÄW

MALM



2 u n Y»

Gewin



Zu lius-

Zulius hat Zr Tags. Zeichen;

'Wochen¬
tage.

KafDe-r.
Kalender

'MM st-
'

Kalender
MondS-
viertel.

Fremaq . Theodor. Theodor. D
Hamsi. MHeims. M .Heims E. Drtk.
« Et' LZiSi 'l. B äTtiN d. r . um
Montag UlrikiiS Ulrich ii Uhr 5 i
DiitStaq Domit. Charlotte Minnt.
Mirtw. 5 ^ .araS EsaiaS früh.
Donnen. n PirlrberiaLLUibald
Free,tag 8 Ktliauns Kilian Voklm.
Gamst, q L-ricciuS Cyrill. d .8 . um
« onni> A? ölmech B4 Br<n. r Uhr 8
Montag 'viuS, P. PiuS Minut.
DinStag 12 Heinrich Heinrich Früh.
Mitrw. r5 Margar. Margar.
Donner. r i Donao« Bonao. L. Drtl.
Freytag 16 Avon . T. Avost. Tb >eni5. n.
Tarnst, 16 tzScap . F. Raphael - Ubr -67
rioiurt. ' -'Äler. « 5 Trm Minut.
Montag Arnold. Engen. Machmi.
DinStaa Vinc. P. RuffinuS «
Mittw. 20 Margar. EliaS. Ncum.
Donner. 21 DanielP. Daniel d. 24 . um
Frentaa 22 M . Dagd M.Maqd i U. 22
Äamsi. 25 LiboriuS 'Apollin. Minut.

2.i Christ ^ 0 Lr ;n- Früh.
Montag c<äcob, A. ^ okobuS
Dinstaq 26 Anna M. Anna E . Vnl.
Mittw. 2-7 ! Pantal. Martha den5a.ii.
Donner. 28 Annoceng Pantal. UhrsZ

2H Man ha Beatrix Minut.
Vamstk '0 Sibdoi.S .

' Ruth Vormik.
t - Zgn.L







I u l y.

Gewi »; Verlust

fi. , kr. jzfl. j kr. I K. >kr.

Summe



August.

August hat öl Tagt . Zeichen

Wochen - 1 ^ MaWS
rage . Z Kalender

Monraq
DinSrag
Mittw.
Donnec.
Zreutag
Samst.

4 » uni-
, Montag

DinSrag
Mittw.
Donnec.
Freytag

am c
sonn

DinLtag
Mittw.
Donner.

reytag
onne

Montag
Dinstag
Millw.
Donner
aeytag

^ »nnr
Montag
DinStng
Mittw.

Peter K.
Porri unc
Steph . E
Dominik.
Mar Sch

. Aerkl . C.
2 -- Cajet.
Cyriakus
Roman.
Laurent.
Sukanna
Clara .- tFypol. r

LS.
RochuS
Liberat.
Helena
LuS. Lol.
Beruh.

Zi" Zoa.
Limotl ).
Phil . B.
Bart hol.
Ludw .K.
Samuel
Zos . Cal.

L - Aug.
Ioh .Enr.
RosaZ.
Ray in.

Morest-
Kalender
Pet . Kett
Gustav.
Ltugust.
Dominik.
Oswald

SeveruS
EricuS
Laurent.
Herrman
Clara
Aurora

Lg Lxim
M . Him.
NochuS
Liberat.
August.
Sebald
Bern har.
L »oTr
Alphonl.
ZachätlS
rsarthol.
Ludwig
Samuel
Gebhard
^ oh .Ent.
Crnestlis
Iosua

MondS.
viertel.

' t-

O
Dollm . .

d. 6. um
i iUlw ro
M -nuk.
Nachts.

L. Nrtk . .
deni -s. u.
gUbr 42
Minur.
Norm.

Neuin.
d. 21 . um
11 Uhri 2
Minrm .

'

Nachts,

L
E . Vrtk.
V.23 . UM
4U4 sM.
Nachm.



4 'kM





^ag

Summe



September hat La Tage. Zeichen:

Wochen- 7 - >0l. Monds.
rage. Kalender chalendc>- ' iertck.

Donner. i EgidinS Egidi'.Iü
Krentag Stephan Abjalon
Samst. Mansiiet Mansuet

4 " - Ros. Vollm.
Montag Victorin. Nathan. d. 4. rnn
DinSraq 6 Zachar. Magnus rrühr .45Mittw. 7 Regina Regina Minm.

8 war . -S. Mar . G. NachcS.
Freytaq 4 Zorbar. Sidonia
Sam st. L0 Nik . Tol. Pülcher. L

ir sw NMf ."-r t5 >L-r. L. Vrtl.
Montag L2 Tobias Gottlieb d . tä. nm
DinStag Mauril. AmacuS 8U . 34Mittw. f Erhöh. ^ Erhöh. Minut.
Donner. 1 )̂ Nicomed Frieder. früh.
Freycag
Samst.

r6 Ludmilla
Lambert

Euphem.
Lamberc O- cia- : 3 7 Tho. 2Z- 7 T .' Neum.

Montag ^4 Januar RenatuS V. 20 . UM
DinStaq 20 Eustach CalixtuS 3U. 3ZMMirrw. 2r Quar. O.uat. Abends.Donner. Maurit. Mauri;
Feentag 23 Thekla Thekla DSamst. ' 24 Gerh. Ioh .Em. E . Vrtl.

25 . Clem Tr- d. 27 . umMontag 26 Justin. Cgprian. 0 Uhr 1
DinLtag 27 CoSin . D. Coöm. D. Minut.Mittw. 23 Wenzeöl. WenzcSl WitternDonner. 24 Michael iMichael
Freyrag 30 ' Hieron. !Hieran.







September.

^
I

Z! A,vkn
^
Lerluft G-chiN Nsrkustt

j ft. >kr. Hfl. I kr. ,l fl. I kr. II fl. , kr.

1

2

z

Z

6

7
8

9
10

11

12

lö

»4

-

i3

r?
18

»9
20

21

22

2Z

24
25

26

27
23

29
30

Summe



Ocsobrr.
October hat 3r Tags . Zeichen : ^

Wochen- Katkol. -Protest.
tage. Kalender Kalender

Sam st. 1 Reinig. Reinig.
Ä<Ni7lt
Montag

2 Hi7Rkf.
Tandid.

« i6 Le.
Maxim.

DinStag 4 Fran ; S. Frai : ;
Mittw. 2 PlacieuS 'Placiv.
Donner. 6 Bruno FideS
Frei) tag
Samst.

Lustin . J
Brigitta

Estlicr
Ephraim

« » UNi 9 -gl » Bio.
Montag LO FranzB. Athanas.
DinStag I 1 Burkhart Gereon
Mittw. 12 Maxim. Maxim.
Donner. i3 Colvman Colom.
Treptag
Sam st.

i4 KalistuS Burkh.
Lheres. I Hedtvig.

Montag
16
i?

Hu - Krrch
Hsdwig

LrSTr
^ nnoc.

DinStag r3 LucaSEo. Luc Ev.
Micrw. *9 Ferdin. Ferdin.
Donner. 20 Felician. L>endel.
Hreytaq 21 Ursula Uraila
Gamsi. 22 Cordula Cordula

Montag
2Z
24

SS « Joh.
Raphael ^ Äome

DinStag 2§ Crispin Ä>ilhelm
Mittw. 26 Evarist. Iov
Donner. 2?

I 23
Sat -ina Sabine

Areytag - Sin : . -V, Sim . uF.Sam >r. , 2qi Zenoi -iuS Naitzist.
ÄcilNl.
Montag jZI

sgZrr Ger.
> Ldolsg. .

VtondS.
vierter.

Lottm.
d. F. mn
3 Uhr 23
Minus.
Nachm.

L.
'Ärtl.

d . 12 . u.
6 Uhr 12
Minuc.
ÄbendS.

Ncum.
deniH. u.
6U. »M.
ÄdendS.

S ? Ärtl.
d-2d. UM
mUl '.r i j
Minute
Lern».





LÄ
s'



O e t ^ b e k.

G »wiN Verlust ! »
d

« eivtn !verlu-

!
fl. kr. fl. kr. ! jfl. , kr. ! fl. ttr.

2

4
5

6

7
L

9
to

il

>2

r2

»4

r§

t6

>

-

r?
18
19
20

21

22

22

24

25

26

27
2Ü

29
2o

2r

Summe sj



Rsvember.

November bar Zo Tage . Zeichen : " t

Wochen-
tage. , § Kalender Kalender

Monds»
viertel.

Amor.
Mittw.
Donner.
Frentag

Montag
Dinsrag
Mirrw.

'
Donner.
Freiitag^
Z?7L
Pciitgg
Mittw.
Donner.
Frey tag
Aamsr,
Montag
Mittw.
Donner.
Frevrag
Lanisi.
Montag
DinStag
Mittw.

AllrrH.
Aller S.
-Hubert.
Earl Bor
Emeriti,.
- Leon.
Engelb.
Gottfried
Tbeodor
Andreas
Marr .B.
Wart . P.- 'Scan
VWt
Edmund.
Greg. Th.

i» ! Eugen,
m Elisabeth
20 ; -r-2 -; .̂ elix
21 !Mar . O.
22 j Cäeilia
2-5 , Clemens
24 ^ oh . v.K.
2? i Karkar.
26 !Conrad
27 jd i Aov.
28 jSo üben.
29 !Saturn.
20 jA„dr . Sl.t

Atter -H.
lller S.

-Hubert.
CaroluS

Erdinann
Emerirus
Theodor
Martin
Mai t. B.

LevinNS
iLeooold
Edmund

!-Hugo
!-Heüch !us

jMar . Opf
Cacilia

.' Clemens
iChrysog.
!Kat bar.

RiEus
Noah
Ândreas

Vollm.
d . 3. um
gtt . ZlM
Vorm.

r
L. Brtl.
d . 11. » .
ia ttbr j?
Minur.
Vorm.

Neum.
d . ig .u .4
UhriM.

früh.

E . Vrtl.
d. 2-6. „m
oUhrg
Minur.
Mirtern







November.

Een .̂: Verlust Erwin Verlust

Ist . >kr. . st. kr. st. kr. st. I kr.

2

4
5
6
7
8
9

10
11
12
i3

r4
i5

16

^7
i3
^9.
20
21
22
23
24

2Z

28

27
28

29

Zo

Summe



Dree « be ». .
December hat Tage . Zeichen :

Wochen-- K'athor. Protest. Mondsrage. Kalender Kalend - r vertet
Donner.
Freytag
Samst.
srnnt.
Montag
DinStag
Mittw.
Don « .
Freytag
Samst.
Zon nt.
Montag
Dinscag
Mittio.
Donner.
Freytag
Sani st.Sonnt.
Montag
Dinscag
Mütw.
Donner.
Freyrag
San :ft-
^
DinStag
M -ktw.
Donnee.
Freyiag
Samst.

Eligius
Bibian .̂
FranM.L sALv.
Sab baS
NirolauS
Ambe . ch
M - Lnn'
Leokad. ^
NN «.
Maxent
Lucia
Quat . h
IrenäuS
Euseb. f
LazaeuS -I
8 4 Adv.
Nenies.
Amon
Tlioin Af
Zeno
Viktor , 4
Ad . uEv . f
8 H . LHr.
St - ph.
Job . Eo.

. Unsch . K . !
29 Lyom. B . !
5o David .K.
5t j Silvester j

congimlc
Aurelie
Srain X.
L r Adv-
NmoS
Nicolaus
Marqua.
Mar . En,
Agripv.
Judith
LrALv.
Epimach.
Lucia
O.uacemb
Ignatius
Ananias
Iiaak
Ä4 'uchv.
Neinh.
Amnion
Thomas
Beata
Dagobert
Ad . u . Eo
8 y . Ebr«
Stepk-
Ioh . Eo.
run '

ch. K.
Zonal !).
Daoid/K.
Gsltlvd.

« >Vottm . !
senZ. u.
4 Uhrfto
Minurft
früh .

^
«k t

L. Vrrk/
d. to . um.
eoU .S^M
ÄbenvS.

Nemn . i- . 1I .UM!
LUbcfta
Minur.
Nachn, . :

-
E . Vcrl.
d . 24 . um
5 Uhr -,7
Minur.

früh.





tzWW



Decsmber-

>̂ Ii i

Summe



Entfernung
der vornehmsten inländischen Städte

Wien.

Nahmen
der

Städte.

Agram
Antwerpen
Ath
Bistri-
Botzen
Brixen
Brody
Brügge
Brünn
Brüssel
Cremona
Comona
Costanz
Cronftadt
Debrezin
Dornik
Eupen
Fiume
Freyburg
« ent
Görz
Grätz
Güiszburg
Hermannstad^
Jglau
Innsbruck
Kaschau
Klagenfurt
Klansenburg

M.
v.

W.

36
i 5 i
t §9
162
74
6S

no
160

16
i 4 S
112
»c»5
77
sS

178
12»
11/,
69
93

166
93
27

163
11Z
22
63
6,9

109 >

Nahmen
der

Städte.

Kremnltz^
Laybach
Linz
Lemberg
Löwen
Lodi
Luxemburg
Mayland
Mantua
Mecheln
Mediasch
Mond
Namur
Neusohl
Neustadt
Nikoltzburg
Oedenburg
Ofen
Ollmütz
Ostende
Pavta
Pest
Prag
Presjburg
Raab
Rothenburg
Roveredo
Rücemond
Schgstburq



M. Erklärung der Monathskupfer.
W.

Si > Dre -Gefahren der Liebe , rn -5 Blattern.
2Ü .

io3 ! BjeblicheS Mädchen , wo willst du ln' » ? dichi 2r > begleiten die -Huldgöttinnen der Unschuldi22j und Veö Friedens , einer andern Begleitunglor ^ bedarfst du nicht , jede - Blume ist deinei2o Freundin » , jedes Blatt dein Vertrauter;" 9 noch haben keine wilden Dornen sich in deinich Gewand verflochten, und mit reissenden Zäh-i46 neu dir den Saum zerrissen . Manches ge«2" wahrte dein Blick , und doch entzogst du
7 dich den Blicken anderer — allen Blicken,*0 — nur nicht den Blicken der Liebe . Amor

, o > hat dich entdeckt , er ist dir nachgegan -genoo , unter die Rosengebüsche, alS bunter Schrakt-r § ! terling umflattert er dich — du hast ihnr ? ' ' nicht gesehen, siehe ! nun sollst du Umschatten,ro -f eine ganze Brut liegt hier — unter der Ro-
senhecke — lüfte nur ein wenig die Aweige,4o ,/ H i m nr el , ach das ni u st , ich der^ Mutler zeigen! " höre ich dich rufen.' 7 — Ich aber sage dir , fliehe , und rette deinoi beben , eS lauscht verborgen eine häßliche

L" Schlange darunter.rc>2 ^I's3



n

Im garten Gewände der Jugend tritt hi« ?
die junge psiche au ' . schön wie die Rose, «die ihren , . Busen schmückt,' und schnsdloS ,wie dnS schneeweiße Kleid , welches ihre
aufblndende Reitze verhüllt . Sie steht a» I,dem tt 'er eines klaren W ' sidrspiegelS, ohne
hinein zu schauen, und sich an ihrem schö-n.sn Bilde >u ergötzen, sestkt sich der heschsi - /dene Blich in stiller Genügsamkeit zur Elu - ^me herunter , die st? nur leisem Finger be- r
rühri . An ihrer Seite duckt sich in schwe-
steclicber. Gestalt der vrrwitzsige Amor , nach ,einer Rose über den-, Böasferzeigend r , ,SiehS ch,w e ste -r , h ie r diese Rose sollstLu noch baden," so schien der kleine
lüsiprste Lierführer zu sprechen. Die zufrie-dene Unschuld aber achtes nicht darauf , m
schon har ein mitleidiger Dorn ihr und ?-- e„fangenes Gewand gefaßt , um sie noch früh ^ge,zag vor Gefahr ,,u warnen.

Das mehr erwachsene Mädchen . Hatto sich
»"

hier ruhig auf eine!' bemoosten Stein ge - , l
setzt , um '

sich aus ihrem Dlumenkorbchen . . .
nach ihrem Gefallen Kränze zu winde » . , °
Schon Harke sie einen Kranz geflochten , da
erschien ihr der flatternde . Amor zum ersten
Mahl , auf einen schwankenden Dlumcn --
stcngel gestützt . Leichtfertiger alS die llcine
S alp he , die sich aufdem benachbarten >kal - l
me >oiegc. Kocher und Bogen hatte er him Kr



m
geworfen - voll mit giftigen Pfeilen , wo-
mit er die Herzen unheilbar verwundet . Er
sieht mit Schadenfreude , wie der Blumen»
krau ; deinen Händen zu entfallen scheint,
scĥ ,,, zeigt er dir die blühende Rose, di»
- e-nem Kranze noch fehlt , muthwittig blickt" " krank die Gabe , die er dir entgegen bringt,0'? indem er spricht: , ,D u' b l ü h e n d e s M ä d»

M '' chen , kannst du diese Blume ver-
schmähen . " — Arme Pstche , unter Ro-
sen wurdest du erzogen , oft träumte dir,
daß Amor eine der schönsten dir entgegen"

ach
^ "^ en würde , — dein Traum ist erfüllt.

fsne Harmlose Jugend , du weißt eS noch nicht,kik- auch in der Blume wuchert die Liebe. Un-" n , sichtbar,chatte -sie, Amor bisher verfolgt,sichtbar will er ihr künftig erscheinen. Ichruy ^ vill sie aufsuchen , spricht er , ich will siefinden , wo sie auch sey . Bange Ahndungdrohender Gefahr klopfte in dem zitternden
, Busen des Mädchens , sie sieht dich kom-- .

üb '"ei !, , " iid — flüchtet Zur Lilie , zesgr dir
„ e.

'̂ ild der Unschuld. ü r m ich habe,
flen ^ ^ -sch ou g c w ä h lc — spricht Sie . Nun
e» , sich der Schalkhafte nicht länger eM-halten , er bricht in ein lautes Gelächter
wir und schwingt sich in die Luft.
cn -- Vine
al . Amor setzle sich auf den Thron mit einemim Kranze von Lorbeer » übcrflochcen, — den* L



die Gespielinnen seiner Mutter umflattern , (
sein Fußgesiell in ein Altar , vor dem ei » ^holdes Mädchenpaac knier. Leichtfertig sitzt ^
der Göcrerknabe da , alö läge seine Würde
einzig in seiner Schalkheit . Ich kniete nicht
vor ihm — wie die Bescheidene , die dimer
ihrer Schwester mit einem ehrfurchtsvollen
Blicke an ihn : herauf schaut.' Der jünger»
scheint eS zwar auch nicht rechter Ernst zu
sryn . Laßt doch Horen, was euch fehlt , sagte
der Audienzcrtheiler ? Zhrfchweigt ? , ,Hät-
tctihr denn gar nichts w c i t er a u f
dein -Herzen ? " — Sieh , wie der neugie --
rige dgrt im Gebüsche lauscht , was Amor
sagen werde . —Die ganze Scene war für ihn.

VI.
Wohin Psiche ? — stuf Ve>m leichren ' Kah-

nc schwankt dein Leben , der betriegerische
Führer hat zwei) Ruder auf ein Mahl ge¬
faßt , dich in geflügelter Eile auS deiner
-Heimath zu entfernen . ArmsPstche , wohin?
— siehst du nicht , wie die Dornen nach dei¬
nem Kranze Haschen . Erscheine du ihr zum
Tröste , Mutter Manie . Lehre die Freude»
der Liebe ihr keimen , die keine Reue ver¬
bittert . Leite ste sankt und friedlich das Le¬
ben hindurch , b >S zum schattenreichen Han¬
ne , wo kein Dorn mehr unfern Kuß ver¬
wundet , uuo keine Welle mehr an den Na¬
chen unserS Lebens schlägt, ^
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Wien,
Joseph Grammer , bürgt . Dnchbinder

> in der Wollzeile 2,'ro . 829.



i . Seelengröße

s . Suöchen

Island und seine Schwester



S e e l e n g r ö ß e.

SBl

Eine italienische Novelle aus dem fünfzehn¬
ten Jahrhundert.

„ Ä ^etelli , was für ein. schöner Mann ! ' «
rufre mit inniger Bewunderung Ag t̂ese auS,als sie acht Tage nach ihrer Hochzeit mit
ihrem Gatten von einem Spaziergange zu¬
rückkehrte und vor der Tknire des Hauses,
worin sie wohnten , stehen blieben . „ O , steh
nur , wie er in seiner majestätischen Gestalt
so ruhig die Straße heraufkvmmt . " ,

„ Und du kennsiden Mann nicht, den alle
Kinder in der ganzen Stadt kennen ? Es ist
unser edler Herr Lucius Mraldus . Wenn
alle Bürger ihn schichten , wie sie sollten;wenn sie seinen Vorstellungen Gehör gäben,
ach, gute Agnese, der ewige Krieg , den wir
Genueser mir Venedig so lange zu unserm
Nachtheil führen , würde geendigt seyn ; wir
würden in einer schönenRuhe leben , und diese
Ruhe würde Genua 'S Glück gründen . "

. As



e er nei ! vorbey ; grüßte frcundlicki, und Agnesens
die Kerzen that dieser Gruß sehr wohl . Sie

- da- sah ihm nach . Viraidus blickte zurück , sein
nehr Auge traf auf das ihrige . Unbefangen

schrieb sie diesen Blick dem Zufälle zu , wie
oral das öfter zu geschehen pflegt, wenn man sich,
itig ; ohne

'
Absichten zu haben , umsieht . Indem

Herr sie die Thüre verlassen wollte , blickte sie
,a' s, nvchmahlS nach der Gegend hin , wo Biral-
chcit dus ging , und sein Auge traf zum zwey-
leser ten Mahle ihren Blick, und wie ihr dünkte,
rger nickte es ihr sogar freuirdlich , weit freund-
>lec, licher als daS erste Mahl . Agnese erröthcte,
Ge - und floh schnell von der Tbüre.

da Noch Tags darauf sprach sie viel von Di ->
die ralduS , und ihr Gatre hörte daS sehr gern

esse- denn er konnte nun seinem -Herzen, das von
nser diesem Gegenstände gleichsam einzig nur cr-
ge- füllt war , wieder freyen Lauf lassen, und

mit war dann in seinem Lobe unerschöpflich.
Nach einigen Tagen kam ViraldnS zu

;ern Metelli . Bey seinem Eintritt in die Stube'
eyn erschrack Agnese ; sie erröthete , verneigte
hne s>>h, und eilte aus der Stube hinaus . Ihr
der war so sonderbar zu Sinne , bald wohl , bald
ge- weh . Viraldus bestellte sich bei) Metelli

iher einige Arbeit . Metelli war außer sich, die-
ih - flr Ehre gewürdigt ju . werden . Lange be-



4
„ Sieb , sieh nur , lieber Metclli ! wie er >

sich unter den Hunderten auszeichnet , die e
um und neben ihm in der langen Straße da- s
her wandeln . Je näher er kommt , desto mehr !
entwickelt sich seine schone Gestalt . " s

„ Dag ihr Weiber doch nur an der Form d
hängt !" bemerkte Metelli fast unwillig ; o
„ weit edler noch , als schon , ist unser Herr st
Niraldus , einer der ersten Bürger Genua '»!, n
der unsere Gesetze und unsere Freyheik d>
schützt , den selbst der Adel liebt , ob dieser te
gleich sehr wider Alles ist , was Bürger ni
heigt . Schon sein Vater war ein edler, ln
ein sehr edler Mann . Ihm verdankt Ge - m
nua 'S Freyheit viel , sehr viel . Aber d <n
übertreibt man jetzt Alles ; geht über die ra
Schnur , un.d verdirbt mit seiner Verbesse- de
rungssucht , was gut war . DaS steht unser di,
-Herr Vi' raldus gar wohl ein , und wie ge- fü
sagt , man sollte ihm folgen , eö würde mit w<
uns bald besser stehen. " i

So langweilig Agnesen zu einer andern M
Zeit eine dergleichen Lobrede gewesen seyn ers
würde , so horte sie diese doch nicht ohne stck
Wohlgefallen ; denn ihr schien , dag der wa
schone Mann , der ihre Aufmerksamkeit ge- we
recht hatte , immer schöner wurde , je näher ein
er kam. ViralduS ging endlich dichjt vor ih - st'r



6

sprachen sie sich 8? ende unter einander.
Agnese hatte einige Geräthschasc nöthia , dis ft
sie ans dein Zimmer ihres Mannes holen
mußte . Sie harrte von Zeit zu Zeit und lr
glaubte , ViralduS müsse doch nun gehen ; L
und immer blieb er noch länger . Sie sah sich >r
endlich genörhiget , aus dem Zimmer die no - D
lhigen Eeräthschaften zu holen . Kaum war . le
sie hlneingetreten , so kam ihr Viraldus entgc - Ni
gen , er fahre ihre Hand , und sagte ihr so viel L
schmeichelhafte Dinge , daß sich Agnesens Au -- h>
gen nicht empor wagten . Metclli gefährdete V
in dem edeln ViralduS nichts Arges , und E
freuere sich, daß ihm sein Weibchen so wohl ° zu
gefiel , weil ec nicht wußte , daß viele Men - jei
scheu besser scheinen-, als sie sind . Agnese m
entfernte sich wieder . te

ViralduS both dem guten Metelli Vor - Hi
schlisse an , wenn er sich dadurch in seinen Mi

Erwerbsgeschäften bedeutende Vorthcile zu sch
Nuye machen könne. Metelli schlrig das te

großmüthige Anerbiethen zur Zeit noch aus , mi
da er bereits noch keine Familie habe , und si>1

sein Verdienst zureiche , ihm ein ganz er- V>

trägliches Auskommen zu verschaffen ; be- S>

hielt sichS aber vor , daß er in der Zukunft nu
davon Gebrauch machen dürfe . mc

de>
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>er . Dirakdus versprach ihm dieses heilig ., er
dis komme zu welcher Zeit er wolle,
leu Metel «i lieferte die Arbeit , und Viraldus
,n2 war außerordentlich mit ihm zufrieden,
m : , Bald darauf kam dieser wieder , und machte
sich neue Bestellungen . Sein Fürwort hatte
no - Mctelli ' n in den reichsten Familien empfoh-
rar len ; kaum konnte er allen an ihn geschehe¬
ne - neu Aufträgen . Genüge leisten . Meretti ' lk
siel Wohlstand wuchs von Tag zu Tage . Einst
Au- hatte er sehr dringende Arbeit . Viraldus
>ete Bestellung war auf die '

Stunde bestimmt,
lnd Er bath Agnesen,- diese Arbeit zu ihm hin-
ohl ' zutragen . — Agnese kleidete sich niedlich an :
en- jede Schleife wurde gemustert ; der Spiegel
iese mußte das Amt des strengsten Kunstrich-

terS verwalten . Sie ging mit klopfenden
or- Herzen, und ViralduS ließ sie vor sich k.om-
isn men . Ec lobte die Arbeit ihres Mannes *;
zu schmeichele ihr ; sie mußte sich an seine Sei-

>as te sehen ; sanft drückte er ihre Hand . Stur-
uS, Mischer wallte Agnesens Blut . Sie fühlte
md sich, und suchte vor sich selbst zu entfliehen;
er- Viraldus hielt ste zurück , und die holde
be- Schamröthe auf ihrem Gesichte verlieh ihs
uifl nur noch mehr Reihe in seinen Augen . Er

machte ihr ein ansehnliches Geschenk, und
dem Scheine nach sehr absichtslos . Agnese



weigerte sich. Seine Gründe und die Art ,
^

,
mit welcher er eS ihr gab , waren zu über - j
redend . Sie nahm , dankte und verließ mit k
glühenden Wangen ViralduS , der iedoch h
bey ihrer Heimkehr , indem sie seine Reden si
genauer erwog , in ihrem Herzen mehr ver - ? I
lvr alS gewann . — Sie verhehlte Meretti ' n p,
ihre Ledenklichkeiten nicht , und dieser belä - >y
chelte mit einem leichtfertigen Spott die ' C
edle Einfalt ihres Herzcnö . ° h<

Nach einiger Zeit , traf eS sich wieder , daß ,x
sich Agnesens Mann von seiner Arbeit nicht u>
loSreißen konnte , und ihr auftrug , die be - H,
stellte Arbeit an ViralduS abzngeben . Agnese .
weigerte sich. Merelli , der gutmüthigc , arg - ! A,
.chohnlose Metelli drang so lange in sie, bi'S Kl
sie nachgab . an
-̂ M ic Mhwerem Herzen nähere sie ViralduS , Sc
uud traf ihn in einer seiner schwächsten no>
Stunden . Er behandelte sie mit großer Ach - dch
tung ; sie mußte sich wieder zu ihm seycn . vxx
Seine Leidenschaft stieg mit jedem Augen - sm
blicke um so höher , je mehr sich Agncse zu- lau
rückzuziehen versuchte. Er bach um eincn ins
Kuß . Agncse verweigerte ihm solchen mit die
der reinsten weiblichen Sittlichkeit . Viral - nah
duö umarmte sie. Sie entwand sich seinen ^ und
Händen . Er schloß tze,S Zimmer ab . Agnese rliri



9
t,

^
warf sich zu seinen Fünen , und beschwor

c- ikm , ihrer Unschuld zu schonen s ihr daöit köulichsie akleinod der Treue nicht ; u rau-1) den , was einzig ihr Glück sey . ViralduS
n sialMte über Agnesens edle Gesinnungen,c- ^ Mit anscheinender Stätte lieh er sie zwarn von sich, und fasste den Entschluß , sie niei- wieder zu sehen ; aber von Stunde zuie ' Stunde entzündete sich seine Leidenschaft

heftiger , und schon am nächsten Morgen>8 war er wieder in Mecelti 'ö Hause .- AuS der
1t Unbefangenheit , aus 'der unveränderten! Herzlichkeit, mit welcher ihm Metelii , wie
se t gewöhnlich , entgegen kam , schloß er auf
g- Agnesens Verschwiegenheit , bewunderte jHrz,

Klugheit , und ehrte ihr Zartgefühl . Von nun
an besuchte er Metelli 'S täglich , mrd dieS, Schonung , womit ihn Agncft auch

"
fernerw noch behandelte , machte ihn endlich sikkDHhr-.hr daß er den zarcen Sinn des edlen Wrtbesn. verkannte , und ihr vormahligeS Sträubenn - für Verstellung und Maüke nahm . Er er-t - laubre sich , Agnesen bisweilen Artigkeitencn ins Gesicht zu sagen , worüber sie erröthete,üt die aber ihr Mann sehr freundlich auf --ft» nahm , sie sogar für eine Auszeichnungm und besondere Ehre hielt . Nicht seltense türme er, wenn Virgldus wieder gegangey



1«

war , da «? sie ein so fremdes , zurückstoßen-
VcS Betragen gegen einen lvjann annehme,
dem er doch seinen ganzen Wohlstand zu
verdanken habe . „ Mein gutes Kind !" setzte
er hinzu : „ derjenige , detz einer hübsche»
Frau im Beyscyn ihres ManneS einige un¬
schuldige Schmeicheleien sagt , hat gewiß

"nichts Arges im Sinne . Du thuft ihm da¬
durch offenbar unrecht , und wenn er nicht
so edle Gesinnungen gegen uns hegte , er
Härte sich oft schon beleidigt fühlen können ."

Agnese ertrug diese Vorwürfe mit Ger
duld und Liebe , suchte entweder sich so gut
alS möglich zu entschuldigen , oder zu'
schweigen , um ihren Mann nicht aus ,ei-

schönen Traume zu wecken , und den

^ des Argwohns nicht in sein ruhiges
zu streuen , der auch , wie sie

endlich daS beiderseitige edle,
ittkn , das ihre Ehe so glücklich mach¬

te , ohne ihr Verschulden schwachen könne.
DiralduS hatte sich so oft und immer

vergeblich bemühet , Agnesen allein zu tref¬
fen . Endlich war eS ihm doch gelungen.
Metelli ' S Geschäfte ruften ihn einen gan¬
zen Tag auS seinein Hause . LiralduS Harle
Dieses sogleich erfahren , und benüyte dich
Gelegenheit . Agnese bath ihn , seinen Besuch



II
)ßen> d>e8 Mahl obzukürzen und ihren guten Vuf
hme , i " schonen . Airalduü stiebte ihre Aengsilieh-
y zu keit durch spitzfindige' GegengAinde nleder-
setzte »usthlagen ; Agnese widerstand diesen so¬
lchen wohl alö seinen Bitten . Er zog sie ge-> un- wattsam an sich ; schwor ihr die dauernsie,
ewiß glühendste Liebe, und band eine güldene
, Kette von großem Wertste uin ihren schtva-
usthr nenwcißen schonen HalS . Agnese riß die

er . Kette hastig ab, und gab sie ihm mit Ver-
eu.ü achtung zunick. Viralduö .bestürmte sie mit
Ger neuen Bitten . Agnese gesiand , daß sie ihn

>guL <whte , daß sie sogar i» seiner Liebe ihr
: zu

'
höchstes Glück finden würde : „ Aber Viral¬

sei-
>den
>iges
t stt
edl«!

nach-
nne.
nner
tvef-
>ge».
gaiu
lzalte
d -est
esuch

duS, " redete sie ihn fest an , „ denkenan unsere Verhältnisse . Darf einMan » , wie Sie , in seinem Herzeck
sche nähre » , die zum Verbrechen füSie wies ihn auf seine Pflicht zurück,w ihm « in Gemälde , das ihn als Äaterund Gatten schilderte , nrit so kühnen Kar¬ben auf , daß er vor sich selbst erschrack.Doch umspann die Leidenschaft seine Beson¬nenheit sehr bald wieder , und er wagte ge¬waltsamere Versuche auf Agnesens treues

Herz . Sie stieß ihn von sich, und entflohismen buhlerischen Umarmungen.



Ihr Mann kam zurück ; und auch die-
ihr zugefügte Kränkung verschwieg sie ihm

ViralduS kam nicht wieder in Metelli 'l
HauS . Metclli wunderte sich als einige T»
ge vergangen waren , und ViralduS ihr
nicht , wie gewöhnlich , besucht hatte : „El
must etwas Wichtiges in Genua Vorgehens"
beruhigte er sich : „ was und seine Gcge»
wart entzieht ; oder sollte er krank scyni '!
Er ging endlich zu ViralduS selbst , um sttj
genauer zu erkundigen , und Metelli wurd
höflich von ihm ausgenommen ; man danke, ^
ihm für seine Theilnahme ; entschuldigte sich'
dasi man mit -Arbeiten überhäuft scy ; vee yh
sicherce , daö man noch dieselben freund

-̂ ^ aftlichen Gesinnungen gegen ihn hege ^
verHr '

ach ihm einen baldigen Besuch , -
blockend kehrte der gutherzige leich

schre Metelli in sein Haus zurück , ev ^
Me seinem Weibe seine gute Llufnahmr

von ViralduS und — Agnesen kostete W ^
kleine Lächeln bey dieser seiner Erzählu,»
viel Uebecwindung.

Ein Monath verstrich nach dem ander », ^
und Metetti war und blieb von Viraldui
vergessen. Ter Bestellungen von Wiraldul ^
waren von Zeit zu Zeit immer weniger Be,
worden , und so wie sich ViralduS zurück ,'^



^ zog , zogen sich auch die Vornehmem und
^ Reichern zurück. Mecetti ' s Wohlstand welkte

sichtlich.
^ „Liebe Agnese, " sprach er einst , alS der^

^ Blick in die Zukunft sein Auge trübte und'
jhn wehmüthig , fast zaghaft machte : „ wo-chen, ! tzEh müssen wir eS bey un serm Wohlthä-ocM verschuldet haben , das; er und seine Hand'2" ' ! entzog? Mißgünstige Menschen werden" wohl biSweilen versucht haben , unS seinvE Zutrauen zu entziehen > aber sicher hat ersanki

^ „ je Glauben bcygemessen : denn da-
zu denkt er zu edel , zu groß . Auch bin ich' vch überzeugt , daß ich ihm die schönsten Arbei - '
teil geliefert habe , die mir möglich waren.
Von dieser Seite könnte ich also wohl ru-h / " hig ssiin ; aber , liebes Weib , sollte ih»leich nicht dein bisweilen gar zu kalteS , mir selbst" ofr auffallendes Betragen beleidigt haben?ah>Ni ES schien mitunter sogar Mangel an Zu-
trauen zu verralhen ; gute Menschen kränkt
nichts mehr , alS wenn sie ihre guten Ab¬
sichten verkannt sehen ; du weißt , daß ichder«, xj„ jgx Mahl aufmerksam darauf ge-
macht habe . "

Udui gj „ e Thräne drängte sich bey diesen
E Bemerkungen in Agnesens Augen , die sie

ihrem Manne zu verbergen suchte . Da er
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Liese aber öfter wiederholte , fielen sie ihr l

alS harte , unverdiente Vorwürfe schwer ^

«nfchcherz . Sie umarmte ihren Mann mit ^

einem herzlichen Kuß . , ,Guter Metelli , la » ^

« iw lieber arm alS verachtet seyn, " sprach ^

Ke, und ihre Thränen strömten auS ihre » h

Augen . „ Ach , alle Schähe , die du dir ge- t'

sammelt hättest , würden weder meine Ru° ^

he , noch deine Ehre haben einlösen können . d>

Mein Stolz , mein Glück bestehe einzig ^

Sari « , dein treues LLeib zu scyn . " ^

Metel !! erschrack , verstand seine Agnestt
^Nld trauerte über den großen Mann , de«s " l

er in seinem Kerzen als einen Abgott vcc-'

ehrt hatte , und der ihn doch unter der Ma >̂ ^

>e der Freundschaft so tief kränken , der so- ^

-gar biö zum niedrigsten Menschen hinabsch
<en konnte.

Der gute und so hart getäuschte Metel
Lräng in seine treue Agnese , ihn mit ihm
Geheimniß vertrauter zu machen . Sie ui» ^
Mlang ihn mit heißer unentweihter Lieh
« nd bath ihn , (eine hohe Schamröthe stic
«uf ihre Wangen ) ihr eine Erzählung ve ^ r

MralduS vergeblich wiederholten Versucht
- u erlasst « . Metelli ehrte ihr Zartgefühl
« nd sprach nie wieder in ihrer Ecsellschai
» on Virgldus . Lehde beschlossen , im SÄ ^
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§ Ihr len z,t dulden , und durch '

verdoppelten Fleiß
hwer daü ersetzen , was ihnen Viraldus ebr-
^ lose Unbeständigkeit endogen hatte . Man-
, ^ cherley UnglückSfälle setzten den redlichen
Mch Mann zurück , und weder sein Fleiß , noch
ihren seine Geschicklichkeit, noch seines tugendhaft
. ten WeibeS Sparsamkeit kor-nten ste am
. Ru-- Ende vor Nährungösorgen schützen , und
>nen. dvch wich nie die Zufriedenheit von ihrer

Seite . Ihre Ehe ward durch drey liebens¬
würdige Kinder gesegnet. LLgnese war nicht

,neftg uuc ihre zärtliche Erzjeherinn , sie wurde
, dm " " eh ihre Lehrerinn.

2^,. Mccelli 'S Gesundheit unterlag seinem Flei-
ße und seiner Sorge . Eine langwierige

2 ^ Krankheit stürzte ihn in schwere Armuth.
Agnese » war nichts zu theuer für ihn ; sie
verstieß ihren Brautschmuck und noch Män-
ches , waü ihr sehr lieb war , wenn auch
oft mit einet verborgenen Thränc , doch

, ohne laute Klage und ganz geheim , um
ihres ManneS Leiden nicht zu vermehren,"

stic sobald sie ihm dadurch nur einige Erleichr
. ^ rerung und die Fristung seines Lebens, wenn

auch nur auf einige Tage , gewinnen konn-
te . Er starb uitd verließ sie mit ihren drey

^ Kindern in der größten Dürftigkeit . Durch
^ Thränen der edelsten Liebe und Treue ehrte

B s



sie seinen Tod , und nur die Liebe zu ihren d
Kindern lies; ihr bisweilen ihren gcr -.chken
Schmerz vergesse!, , Altes opferte sie auf, «
um ihren Kinder, : geben zu können ; darbte L
nicht selten , um diesen ihre Bedürfnisse,
nicht zu verkürzen ; „ ahm nicht selten für D
ihre Arbeiten die Nächte zu Hülfe , aber ei,
mit ihrer höchsten Anstrengung konnte sie
koch bey der täglich steigenden Thenrung,
die feit einiger Zeit in Genua eingerissen „>,
war , nicht mehr den „ othdürfrigsien Unter - bil
halt für die Ihrigen erschwingen . Ihr Herz ^ wi
blutete , als sic ihren Kindern sogar einen f ^
Theil der Nahrung verkümmern mußte , iind ^ cne
ihnen nur halb satt zu essen geben konntet we
„ Kinder, " sprach sie mit beklommener au
Brust , „ wir müssen F-idelen weggeben ; ich alt
bin kaum mehr im Stande , euch , geschwei - eh,
ge denn diesem , Brot zu verschaffen." de,

„ Mütterchen , wie ? du wolltest , du kenn - Un
test uns unsecn guten Fidel nehmen ?" frag - ser,
ten sie sehr wehmüthig . ^ we

„ Ach , wenn wir diesen verlieren sollten , all,
woran hätten wir denn eine Freude noch ?" au,
seufzte Carlo . wo

„ Wenn du weinst , und uns alle so trau - mit
rig machst, daß wir mit dir weinen müssen , bar
und eS unS Allen so schwer umS Herz wirl>, . I
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ren dann kommt Fidel , schmeichelt unS , sieht
>ke» uns freundlrs h an, und spielt mit unS und
ms, erheitert uns Wied. r, " bemerkte dieckleine
cbtt Laura.
üist . „ Meine guten Kinder !" erwiederte die
für Mutter : , ,es würde sündlich scyn, wenn ich

iber einen -?>und füttern wollte , da ich euch fast
: sie nicht mehr satt zu essen geben kann . "
mg , „ Wir wollen mit Fidelen theilen ; du sollst
ssen und nicht mehr Brot geben , alS zeirher;
Iter- bitte , bitte , liebe Mutter ! " bath Carlo
öec; . wieder.
neu ! „und hast du unS nicht so oft erzählt, " be-
und '

merkte Laura , „ wie immer Fidel so treu qe-nte. wesen ist ; wie ec einst dem seligen Vater
euer auf einer Reise Geld und Leben gerettet hat,
! ich alS ihn Räuber anstelen , und wie er sich
>vei- eher hätte todt schlagen lassen, als daß man

dem Vater ein Leid hätte zufügen dürfen,
mn- Und , Mütterchen ! wie treu hat Fidel un-
rag- ftre Wohnung bewacht , wenn wir Alle

, weit über Land spazieren gingen , und er
sten, allein Zurückbleiben musste , so gern er u » S
ch?" auch begleitete . Gute -AerzenSmutter , wir

wollen unS nur halb satt essen , und wollen
raw mit ihm theilen , nur last unS nicht undcmk-
sfc», bar gegen Fidelen sepn, " weinte Laura,
- jrd, Tief gerührt drückte Agnese ihre Kinder
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an das mütterliche Her ; , worin noch nie
"

c
die seligste Freude mit der bittersten Weh- i
muth so schneidend , wie in diesem Augen- h
blick , wechselte. „ Ja , meine Kinder , Fi - >i
del soll nicht von uns verlassen werden , soll e
den letzten . Bissen Brot mit uns theilen . " ^ h

Carlo und seine ältere Schwester Laura C
hüpften zu ihrem Liebling , der auf einer se
alten Tonne , die Agnesens einziges Stu - >r
bengccäth war , dagelegen , undganzbecrübt oi
sein Urrhcil abgewartct hatte . ,,Freue dich, se
Fidel, " sprach Carlo gutherzig , „ du bleibst , lh
bey uns : aber folge auch hübsch, Horst du ? ^ te
sonst legen wir nie wieder ein gutes Wort ^ lo

, für dich ein . " Carlo eilte zu seinem um- te
gern Bruder , der seit einigen Wochen krank ch
lag , und theilte ihm sein -uF-reude mit , rmL sc!
der kleine Kranke hatte ein herzliches Vec - Zi
gnügen . de

Agnese glaubte , ihr trauriges Schicksal
könne nicht hoher steigen ; aber schon in den ei:
frühesten Morgenstunden trat der Hauöwirth c ch
mit glühenden Augen in ihr Zimmer , for" sch
dorre den seit einigen Tagen nur erst ver- ra
fallenen Mietbzins , und schwur , ste keine » , I,
Tag länger in seinem Hause zu dulden, ' kci
wenn ste nicht heuce noch , oder längstens hä
morgen bezahle . Agnese barh um einige Wo" Kc

i



chcn Nachsicht ; stellte dem rauhen Manne
ihr Unglück vor , rufte ihm aus Bescheiden¬
heit die »ergangenen Zeiten ins Gedächtnis
wie pünctlich sie und ihr Mann den Zins
entrichtet hätten ; aber vergebens , er be-
hacrte darauf , daß längstens morgen die
Schuld bezahlt styn müsse, widrigenfalls er
seine Forderung bei- der gerichtlichen Ge¬
walt klagbar machen, und sic ohne Nachsicht,
ohne Schonung aus feinem Haufe sehen las¬
sen werde . Die Kinder hörten des Wirths
harte , unverdiente Worte , sahen der Mut¬
ter Thränen ; sie umklammerten den gefühl¬
losen Mann mit ihren kleinen Armen ; fleh¬
ten , ihre Mutter nicht unglücklich zu ma¬
chen ; mit Verachtung stieß er sie zurück;
schimvfend und tobend eilte er aus dem
Zimmer , und warf die Lhüre desselben zu,
daß es im ganzen Hause wiederhallte.

Mitten in ihrer Verzweiflung drang sich
ein Gedanke an Agnesens Herz , vor wel¬
chem sie zu einer andern Zeit zurück ge¬
schaudert seyn würde . , ,Vertraue Lucius Vi-
raldus deine Leiden, " tönte es in ihrem
Innern . „ Wie, " rief ihr die Bedächtlich-
kcit entgegen , indem sie noch ein kleines
häusliches Geschäft abmachte , wobei- sie et-
svas kühler geworden warr „ wie / »venn



Lucius ViralduS Leidenschaft noch nicht er- Zu
loschen wäre , wenn der Preis seiner Hülfe ge,
die Aufopferung deiner Tugend sepii sollte?" bli
Ihr Herz empörte sich. „ Nimmermehr , nim- dtl
mehr soll daS geschehen. Eher nehme ich ^ mi
meine Kinder , und spreche die Vorübergc - ^ eil
henden um eiis' Allmosen an . Mein Ley - sey
spiel belebe meine Kinder , und sen ihr ein ; !- !
ger Reichtum . Doch — wie könnten diese cm
verweinten Augen , wie diese meine bleich- An
gewordenen Wangen , wie eine Gestalt ihn l lic!
noch reihen , die der Kummer vertrocknet ^ sen
hat ? " Sie umarmte ihre Kinder , nahm ö zsii
Abschied von ihnen . Mit bebender Hand er- > ges
griff sie die Thüre , und sah zum Himmel . ,
„ Ach Gott , wie viel vermag ein sich
Mutterherz ! " seufzte sie, und verließ Zu
nicht ohne Thronen ihr Zimmer . Si

Mit zitternden Knien wankte sie zum M - Wh
ralduS , wurde angeiMdet , und sogleich vor- l
gelassen. ViralduS kam ihr freundlich ent - bal
gegen ; heftig erschütterte ihn ihr Anblick. , er
Sie warf sich zu seinen Füßen , und ihre me
Thronen konnten sie kaum zu Wort kom - ger
men lassen : „ Der Tod , der mich seit einem ! Un
Jahre meines Mannes beraubte , hat mich « Ga
in daS tiefste Elend versenkt. Ohne Freunde , , " iß
ohne Vermögen , ohne irgend eine andere ,
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er- Zuflucht sehe ich michdein Hungertods Preis

ülfe gegeben . Ruhig würde ich ihm in die Augen
e ?" blicken ; e/-er meine Kinder , meine armen
im - drey Kinder ! Edler Herr ! Sie versicherten
ich , mich einst ihrer Ächtung ; erbarmen Sie sich

rgc - einer Unglücklichen ; scyii Sie grogmüthig,
iey- seyn Sie gerecht . "
n ; i- AiralduS hob sie mit zärtlicher Achtung
iese auf, trocknete sich eine Thräne auü seinen
ich- Augen , und versprach ihr die menschenfreund-
ihu lichste , thärigste Hülfe . Sie muhte sich an
Met

^ seine Seite setzen , und ihm alles genau er-
chm » zählen , waS ihr , seitdem er sie nicht mehr
er- '

gesehen hatte , widerfahren war.
rel . „Sie sotten sehen, " sprach er : „ daß Sie
i n sich nicht geirrt haben , und dag ich ihres

lieg Zutrauens nicht unwerth bin . Verziehen
Sie nur einige Augenblicke ; bald bin ich

Vi- wieder bcy Ihnen . "
>or- Ec ging aus dem Zimmer und kehrte
nt - bald zurück. „ Ihre hohe Tugend, " redete
ick. <r sie an , indem er ihre Hand ergriff , „ hat
hre mein Herz mit Ehrfurcht erfüllt . Ucbeczeu-
nn - gen Sie sich , liebe Metelli , dag ich ihr
,em Unglück nicht mißbrauchen werde . Meine
sich Eattinn ist mit meinen ehemahligen Verhält-
de, niffen , worin ich chemahls mit Ihrem Manne
ere
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stand , hinlänglich vertraut , begleiten Sit ^
mich getrost zu ihr . "

Mit offnen Armen kam ihr Lucius Viral-
dus Gattin » entgegen , ward Agnesens LLoli--
thäterinn , endlich sogar ihre vertrauteste
Fceundinn . Von diesem Tage an wandelte » '
sich Agnesens Kummerthräneii in Zähren
der Freude.

LucinS Viraldus sprach von Stunde an ^
Agnesen nie mehr allein , nie anders , als St
in seiner Gattin » Gesellschaft, und rechtster-
tigte nun auch vor ihr den edcln Charakters ter
den ganz Genna in ihm verehrte . Seinr ^
Glaitbe an weibliche Tugend war durch die Sr
treue Metetti bestärkt worden , hatte ihn sei- Ti¬
ner Gattiun und seiner Familie wiedergege- xhx
ben . Seine Achtung und seine Dankbarkeit Tol
baueren Agnesens und ihrer Kinder Gluck.
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' buscheii war wahrhaftig in der Straße
St . Marie , die nach der BoulewardS hin-
führte , daS hübscheste Mädchen . Ein Got-

kler,t terkind I sagten die jungen Herren , die ge-cein ^ wiß einige Mahle - vorübergingen , stand
> SuSchen mit ihrem Nähezeuge an der

Thüre oder am Fenster . DaS fleißigste, daS
ehrbarste Mädchen , und die gehorsamsteckeit Tochter, sagten die Nachbaren in der Nähe

l"ck. und in der Ferne . SuSchen wußte von bei¬
den nicht viel. Sie dankte den jungen Her¬
ren bescheiden , die ste grüßten ; daS war al-

^
leS. Wie sie eS anfing , daß sic tanzte mit

. hinreißender Schönheit , sang , wie eineOpe-
risiinn, immer freundlich war , jedem jungen
-Herrn ' freundlich antwortete , dersie anrede-

> te , und ihm doch bald loS wurde , und der
Verläumdung von einem Paar alter Beth-

! schwesiern entging , die im Hanse mit ihr
, wohnten , daS .wußte sie selbst nicht . Ich



Tasinge und tattze , sagte sie lächelnd : weil ich ^vergnügt , gesund , ohne Sorgen bin . ^Ihr Later hisst Kotirrenay ; der alte ^Mann war ein sehr braver Mann , bis auf ^eine kleine Narrheit , die ihn abergur julich.
Er glaubte steif und fest ein Sprössling Le^alten stolzen Familie deS KourtenayS z»s-
seyn ; so machte er in seinem Stübchen Aiî ^spräche auf den Thron von Konstantinopcl, ^ ^ ^^lind den Grost - Sultan nannte er nie
ders alL einen Usurpator . Den König ehtt^er als seinen Lehnsherrn . c lmsiDer Alte hatte , in der Jugend für dies 7,Ehre seines Stammes viel gethan . Er war?
im siebenjährigen Kriege Soldat geweste, ^und bey allem Unglücke, das er hatte , tcö-
stete er sich mit dem Ausrufe : die Kourttn
nays waren nie glücklich, biö auf die Linie,
die in England wohnt . Er heirathete eine
kleine niedliche Frau , und ihr Laden mitLb
monade , Kuchen , Ldbft und Liqueure , der
hart am Boulewacd lag , nährre sie rech!
reichlich. chenSuschen wurde vonbepden Aeltern mitte» -jxunter den Eäfien erzogen ; das machte sie Kvu
dreist , freundlich und klug. Am Abend, wen » dankder Laden verschlossen war , recapitulim » mitdie beyden Aeltern der Begebenheiten dch



TageS . Und in einem Limonadcnladen hart
amBoulcward , dem Sammelplätze vieler
jungerHerren , geht mehr vor , als man glau-
ben sollte Der Alte rügte daS Gesprächs auf die Lcidenschafteü , Thorheiten , Irr-
thümer und Verbrechen der jungen Herren^ mit Bemerkungen , die er an Tuschen , die^ ^ szehn Jahre alt , verrichtete . Diese Bemer-^ " rkungen gingen nicht wie die Predigten s»
vieler Aeltern an Tuschens Tessle unnütz
vorüber ; denn Tuschen kannte die Men^
schm dazu ; alles war aus ihrem Laden le-

t bendig hergenommen.
Die Mutter war eine fromme Frau , diewar ! von Herzen liebte , und der

auch der Neid , so hübsch sie gewesen war,
nichts vorzuwerfen wußte . So hörte SuS-urttu E Tage , das; eine reine Unschuld des-E , Mädchens einziger und theuerster Schatz ist.eine Der Bater erzählte Tuschen , daß seit taueit ^u ftnd Jahren nicht Eine Schande , nicht Eindtt Verbrechen dein edlen Nahmen der Kourtc-
nays entehrt habe , und immer , wenn Tus¬
chen nachher in Versuchung gerieth , tratenitten die lange Reihe der edlen , tugendhaftene sic Kourtenays vor ihre Seele , und der Ge-eenn danke machte sie stolz , und füllte ihre Brustmit edlem Muthe.
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Die Geschichte ihrer Vorfahren , die der
Vater sehr genau studiert hatte, - denn eS
war nicht seine Erfindung , sondern Familien-
glauben , das; SaS östliche Kaiserthum ihnen
gehöre , diese Geschichte belehrte SuSchen
über die Gefahren der Großen , und sie war
?esi entschlossen in ihrem Stande zu blei¬
be » , wozu beyds -'keltern ihr auch riethen.

Wie SuSchen vierzehn Jahre alt war,
stand KourtcnayS Leben im höchsten Flor.
Die Limonade , der Kuchen war so sehen,
Saß die jungen Herren die dvppelwn Preise
dafür bezahlten , und der Litte drang den¬
noch sehr ernstlich darauf , das Gewerbe auf-
zugeben . Der erste Zank zwischen den Ehe¬
leuten . Da ist dm , rief die Mutter : ein
Mahl wieder so ein alter Kourtenan durch
Len Kopf gelaufen ! denn wir können jetzt
für SuSchen eine Pfeife schneiden, weil wir
im Rohr sitzen.

Ja , recht , eine Pwife , worauf Suschen
das INworc-re spielt . Frau , deine Limonade
istS nicht , die unser » Gästen so schmeckt,
deine Kuchen auch nicht , die hier zu allen
Tageszeiten die jungen Männer herzieht.

Was istS denn ? Meine Limonade ! wer
,u.acht sie besser ? Meine Pasteten —

Davon rede ich nicht , liebe Frau . Wir
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würden Kunden haben , wenn wir auch ohne
Kinder wären ; denn wir sind ehrlich , und
deine Limonade , und deine Pasteten , Gott
wen) wie dn ' s machst , sind die besten auf
dem ganzen Bouleward.

Die Fron lächelte . WaS du aber fürchtest,
fuhr sie dann sanft fort : ist wohl unbegrün¬
dete Besorgnis ;.

Da stand SuSchen auf , mit einem holden
Erröthen ging sie hinaus . Die Mutter
blieb siehcn , sie wollte den Laden , den sie
von ihrer Mutter geerbt hätte , sowenig her-
geben , als er den Thron von Konstant,-
nopel.

Ich habe ihn hergegeben , Frau , antwor¬
tete er ernst . Ich aber will nicht ! rief die
Frau , und ging SuSchen nach.

DeS VaterS Besorgnisi , liebe Mutter , hob
Susrhen lwcherröthend an : ist — Sie erzähl¬
te ihrer Ämter eine Viertelstunde lang et¬
was , sehr leise . Die Mutter schlug die blinde
zusammen , verwünschte die gottlose Welt,
und die ruchlosen Sitten der jungen Manns¬
leute , und nun gab sie den Limonadeladen
ebenso grosimüthig , und noch grosimüthi-
gcr auf (diese Bemerkung machte der bitte)
alS die Kourtenays den Thron von Kon-
signtinopel . Aber SuSchen erhielt keinen,

C



auch nicht
' den kleinsten Vorivurf . Ich wcch

nicht, sagte die Mutter : woher das Kind (y,die Arr sich zu nehmen hernimmt . Hm ! jmbrummte der Alte , sie ist eine Kourtenay ! „nund meine Lehren ! sagte die Mutter . anDer Laden , der besuchteste Laden wurde he
vortheilhaft verkauft , und stand nach acht
Tagen fast leer , und der Erbe der Konrtt - he
naizs trieb jetzt einen Handel mit Holz und anGetreide , wobey nicht so viel Geld , aber auch wikein Verführer SuschenS zum Vorschein kam. du

Tuschen lebte nun in der stillen Abge- s rei
schiedenheit eines Hinterzi ' imnrrs mit ihren k LbAeltern ; wer etwa denkt, dast SuScheu den ^ O
Ernst ihrer Aeltern theilt , oder daß SuÄ- > Lt
chens Herz nicht pocht , der irrt gewaltig.Sic ging Sonntags , göputzt wie eine Kö¬
nigin «, nach dem Doulogner Wäldchen , oder sgin die Touitterien , oder auf einen von den j„
reihenden Tanzplüycii von Paris . Sie ging shniit zwei) Freundinnen , Schwestern vom chMeister Simon , einem jungen Goldschmidt,
der Suschen selbst führte . Tuschen lachte, " ei
sang mir ihrer Nachtigallenkehlc , tauzrc
wie ein Engel mit dem hübschesten Jungen T
der Gesellschaft, und war froh und sorgen- w
frey wie ein Vögelchen . sc!

Meister Simon , der ganz wohlhabend
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war , hielt timSuschensHaitd an , undSuS-

chen sagte gerades » , nein . Noch ein Paar
junge Männer soderten SuSchen zur Frau,
und Susegen sagte nein . Die Mutter fing
an zu schelten ; allein Suschcn blieb ruhig

bey ihrem Nein.
Was will das Mädchen ? fragte der Vater

bedenklich . Gott lenke alles zum Guten,
antwortete die Mutcer : das ' Mädchen ist
wie ein Engel , und die Leidenschaft kennst
du , Vater . Fahre nicht so auf , lieberKour-

tenay . Suse ist gut , gehorsam , lenksam wie

Wachü ; aber sie darf nur den Schutz der

Oper anrusen , dann sind wir verloren . Hast
Lu den jungen Menschen gesehen , Varcr?

Mit den reichen Kleidern?

Ja , es ist der Graf Matiguois . Er hatte
schon im Limonadeladen Susen unablässig
im Auge , und jetzt , er ist, wo sie sich sehen
läßt . Ich bin eine Kourienac ) , mag Sus¬

chcn denken.
Das dachte SuSchen nicht ; das dachte die

cüle Mutier.
Der Graf Matiguois , ein junger , schöner

Mensch , hatte SuSchen als Kind gekannt,
und er liebte sie mit unbegränzter Leiden¬

schaft , da alle Reitze der Jungfrau sich üppig
entfalteten . Seine Mutter , eilte stolze Dame,



hatte ihm eine feine Erziehung gegeben . EsSie wachte über deS Sohnes Schritte . Sie serWichte, daß ihr Sohn SuSchSn nachschlich , nermd nach einigen Erkundigungen nach SnS - de>
chenS und ihrer Verwandten Sitten , gab sie imdem Kammerdiener ihres SobneS den Auf- S,
trag , die Sache mit dem hübschen Limona- z te,demadcheu abzumachen . -

, haDer Graf verfolgte Guschen , und Sus - tirchen sah es nicht ungern , sich von dem jun- so,gen Herrn so ausgezeichnet zu sehen. Der po>Graf erklärte SuSchen seine heftige Leioen- . te,fthaft ; Guschen lachte zwar , aber sie war x ge!doch dein jungen Mensichen recht gut , der s sinimmer zwei) große schwarze Augen voll siil-
'

saller Gunst , voll sanfter Ehrfurcht auf sic ! anwarft Der Graf trieb seine Sachen recht Mbrav : denn SuScheu schlug das Herz, trotz ! S>
ihres LachenS , zuweilen recht hoch uutec e sic!dem HalStuche . Aber sie trug eins , und so

' üusah' S der Graf nicht, wie eS pochte. Aber ! Arihr Lachen hörte er. Warum ist ec auch ein HeGras ? sagte sie immuthia . zitAber da war im Garten , wdhin Herr Si - fremon StiSchen fast immer führte , noch eine - Gc
z>ve» te Person , ein armer Lurschc , der die , na
Gänge im Garten rein hielt , und dieDiensie ! dic
«ineS überzähligen AufwärterS verrichtete . , S>
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ES konnte SuSchsn nicht entgegen , daß die¬

ser Barsche von achtzehn Jahren sie mit ei¬

nem 'vaar ikdch schwärzeren und funkeln¬
der » Augen ansiarrte , und verfolgte , daß er
immer an den Hecken zu thun hatte , wo

Tuschen ging , daß sie, -wenn ' sie sitzen woll¬
te, wie durch Zauberei - sogleich einen Stuhl
hatte , daß die schönsten Blumen ihr präsen-
tirt wurden ; daß — daß — ach, SuSche » sah
sogar , wie dem armen Burschen daS -Her;
pochte , wenn sie ihn ansah ; wie ererrvrhe-
te, wenn sie sich näherte ; wie er mit -einem

gewaltigen Sprunge auf eine Blume loS-
sinrzte , die ihr von dem Busen fiel , und sie
sah, wie ec die Lippen , die Augen , daS -Hsr;
an die Blume drückte , Dinge , die jedes
Mädchen gerne sieht . Daß also , Mamsell
SnSchen , wenn sie kam , sogleich den reich¬
sten und den ärmsten in der Gesellschaft be¬
merkte , den Grafen und den überzähligen
Aufwärter , war natürli .b, daß sie nicht das
Herz hatte , den armen Schelm , der sich ihr
Zitternd näherte , und mit stockender Stimme
fragte : befehlen Sie etwas , Mamsell ? ins
Gesicht zu lachen , wie dem Grafen , war
natürlich . Du guter Gott ! sagte sie mitlei¬
dig : waS hätte er denn , der arme Mensch,
Sonntags , als einen freundlichen Blick
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von mir ? den gebe ich ihm : es ist ein Mi¬
mosen!

Suschen gab ihm bald noch mehr . Demi
der arme Schelm war künftigen Sonntag
besser gekleidet , und sie sah , ihrentwillen.
Suschen -eekundigte sich bey der Aufseherin»
im Garten nach dem jungen Menschen . O
die ehrlichste Seele , Mamsell , in der gan¬
zem Welt , antwortete diese : schön wie ein
Ad-oniS , und unschuldig wie ein Kind . Wir
lieben ihn alle , denn er ist gut wie die Giik'
selbst . Er konnte sein Glück machen , Mam¬
sell ; aber wie gesagt , er ist unschuldig wic
ein Heiliger.

Guschen warf einen recht freundlichen
Blick auf den schonen Heiligen , und der Hei¬
lige schlug das große schwarze Auge mit ei¬
nem Ausdruck oon trauriger , glühender Be¬
geisterung gen Himmel , als sähe er ihn of¬
fen . Suschens Phantasie schwankte zwischen
der beredten Liebe des Grafen und der stum¬
men Leidenschaft des AufwärterS.

Da wendete sich der Kammerdiener in ei¬
ner einsamen Minute mit seinem glänzen¬
den Aufträge an SuSchen selbst . Bey einem
Mädchen , das in einem Limonadeladen er¬
zogen ist , und einem jungen hübschen Gra¬
fen mit Freundlichkeit Rede cheht , dachte er,
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ist nicht viel zu wagen . Suschendcrhetc ihm
verächtlich den Rücken zu ; er ergriff ckhre
Hand ; allein diese kleine schöne,Hand gab
dem Kam - ierdiener eine derbe Maulschelle;
und dte Tractaten waren abgebrochen.

Der Graf hatte den Schaden , und Mon¬
sieur Lamalle ., so hie» der Aufwärter , den
Vorthcil davon . SuSchen verwi -' S den Gra¬
fen wegen ihrer Sprödigkeit an seinen Kam¬
merdiener . Dieser mutzte die ganze Wuth
eineü unglücklichen Liebenden tragen . Er
faßte einen wüthenden Haß gegen daS hüb¬
scheMädchen , daü ihm so viel Verdruß er¬

regte ; denn der Graf war gar nicht sehr
saust. DeS Grasen Mutter erhielt von dem
Kammerdiener , einen Wink , daß die junge,
hübsche , listige Person wohl gar etwaö
Schlimmes im Schilde führen konnte . Tenn,
sextc er hinzu : der Water deü Mädchens ist
ein Narr . Er glaubt vom ältesten französi¬
schen Adel zu seyn. Die Gräfiun erröthete
und erblaßte , eins um'S andere . IhrOheim,
der Bischof von * * redete mit dem Polizey-
lieutenant . Man verbeugte sich , und alles
war gut.

SuSchen hielt indeß dem Grafen eine
recht hübsche Predigt , an der der Polizey-
lieutenant und alle Bischöfe deS Reichs nichts



-Hätten tadeln können. Der Graf hatte sirmit den fürchterlichsten Betheuecnnqen end¬lich überzeugt , das; der Antrag seineSKam-,merdienerS nicht von ihm käme . Da sagteSuSchen : welchen andern können Sie „ichdenn thnn ? Sie sagen , Sie lieben michbund ich -Herr Graf , fing an , was kein übler,
Anfang ist , mich in ihrer Gesellschaft wohlzu befinden , mich darnach zu sehnen . IhrKammerdiener hat mir über meine Lage die,Augen geöffnet. ES must vorbey seyn, Herr-Grafi Was Sie wollen kön n en , darf ichnicht wollen , und was ich wünschen könnte,können Sie nicht geben.
Da erhob der Graf einen Streit , auf den

sich aber SuSchcn gar nicht einliest , weileine ihrer goldnen Regeln war , nie mit ei¬nem Manne zu streiten , gegen den mannicht wenigstens ganz gleichgültig ist . Sie
liest den Grafen stehen , und ging nun um
sich daS fest einzuprägen , eS sei) mit demGrafen ganz vorbei) , in den entferntestenTheil des G .-rtenS . Da stand Lamalle hin¬ter einem Gebüsch, sie sah ihn . Er legte dieHand an die Stirn , er war außer sich. Sie

hörte ihn schluchzen . WaS mag ihm fehlen ?dachte sie mitleidig , und sie trat hinzu.WaS ist Ihnen , Monsieur Lamalle ? Gott!
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ite sie Sie ! Sie , Mamsell ! Liber ich bin unglück-
r eud- lich , so unglücklich man seyn kann . Mein
Kam- Vater — ist zu den Galeeren verdammt,
sagt? WaS that er ? — Gott , lesen Sie , o lesen

? mit ) Sie , tbeuerste Mamsell , Ihr Mitleiden wird
nichi , mich trösten.
übler ^ SuSchen laS einen schonen Brief , den nur
wohl ! eine gute Mutter so schreiben sonnte . Der
Ihr Vater war auf der Gränze ertappt worden

e die mit einem Pack Contrebande , das man ihm
Herr ohne zu sagen, waö eS sey, übergeben harte,
fich Der Brief enthielte die zartesten Empfin-
nte, Lungen des unglücklichen Weibes , der Mut-

, ter. Sie bath ihren Sohn zurückzukommen,
den weil er nun für seine Geschwister alS Va-
veil ^ ter sorgen müsse.

ei- SuSchen laS mit Thränen in den Augen,
ran Ach, mein armer Vater ! eS wird ihn tvd-
rie tcn ! rief der Jüngling ; nicht die Strafe,
um nein , die Schande . O wir alle , wir alld sind
em unglücklich, und ich am meisten . Ich der
rcn ^ Unglücklichste!
in- ' Wie so, Sie ? warum Sie , Monsieur La-
die malle? fragte SuSchen.
ad Ich ! hier funkelten seine Augen wie Flam-
>? men : wer hier so unaussprechlich glücklich,
u . des SonntagS , so oft — Er stockte . Nun
k' muß ich fort . Kein Sonntag mehr , uiir



mein armer Vater , und ich werde sterbe»
vor Gram.

SuSchen schlug das Herz . Sie reichte ihm
mit den Worten : armer guter Mensch ! die
weiche Hand . Aber daS hatte sie nicht gut,
gemacht . Denn Lamalle nahm die Hand,!
drückte ^ ke auf seine enger schlagende Brust,!
an seine brennenden Lippen , in seine heiße » !
Thronen . Wir sehen und nicht wieder , riest
er : das ist das letzte Mahl , Mamsell . War ' !
ich ein König , so — aber ich bin sehr arm,!
und Sie sind ein Engel deS HimmelS . Aber
geliebt habe ich Sie , Mamsell , mit einer
heißen , reinen , und in Schmer ; vergehen¬
den Seele . Nun ist daö vorbey , und ich lebe
nun mein ganzes Leben , wie die sechs Tage
in der Woche , in Gram und Kummer'
um Sie.

SuSchen warf einen ernsten Blick aufden
Burschen , der sonst so blöde gewesen war.
O , rief er , und beugte sich demttthig : geben
Sie mir ein Lächeln mit , nur Eins . ES ist
ja , als stürbe ich jetzt ; sonst hätte ich Ihnen
nicht gesagt , wie ich Sie liebe . Sudchen lär
chelte in den Brief hinein . Wäre ich wie
Sie , guter Lamalle , so ginge ich mit dem
Briefe gerade zumKbnig ; oder warte » Sie,
da ist der Graf , da sicht er.
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Herr Graf , sagte Tuschen : dieserMensch - »
und erzählte . Sie sehen wie unschuldig der
Mensch ist . Ich werde sehen , ob sie mich lie¬
ben , wenn diesem guten Menschen geholfen
wird . Der Graf küßte SuschenS Hand , rief
Lamallenzu : folge mir ! und verschwand.
Lamalle hörte nichts alS SuschenS Worte:
ob Sie mich lieben ! und folgte schwankend.
Der Grafwar den Abend bey ' m Justin,mini¬
ster geladen ; er ließ um ein '

geheimes Ge¬
hör bitten . Der Justiyminister lächelte bey
des Grafen Erzählung sehr - ungläubig ; in-
deß ließ er Lamallen auf des Grafen Bitten
selbst kommen . Lamalle zitterte eine Minute
lang , dann redete er mit der Allmacht eines
treuen SohnS , mit der Maske der Unschuld.
Der Minister lächelte nicht mehri Er sah
den Burschen unverwandt an . Er köderte
den Brief der Mutter . Er las , er war ge¬
rührt . Hier , sagte ec sanft : redet die Wahr¬
heit in zarten Worten . Ich will den Brief
beschwören , sagte er lachend hinzu . Ich auch!
sagte Lamalle ; ich will für meinen Narer
auf die Galeere gehen , aber ihn los zu ma¬
chen , würde ich keine Unwahrheit sagen.

Der Minister schrieb . Er soll frey seyn,
dein Vater , sagte ex unter ' m Schreiben.

O Gott ! hätte ich Flügel , rief Lamalle!
D



Hm : armer Mensch ! vierzehn Tage auf 's
höchste! Sv lange Geduld!

Wierzchn Tage ! rief der Jüngling schluch¬
zend : O jede Stunde deiner Schande wollte
ich mit einem Jahre meines Lebens abkau-
sen, mein Vater , mein unglücklicher Vater.
Nein , Sie können doch nicht helfen.

Der Minister sah nun , er sah die gebeugte
Stellung , ,daS Herz des Jünglings in sei¬
nen MienrichchaS der Schmerz brach . Kannst
du stiegen ? fragte er , so stiege ! Hier ist dei¬
nes Vaters F-rcybrief , und hier ein Pak zu
Courierpfcrden , und Geld . Den Weg weißt
dli , mein Sohn . Eile ! eile . Lamalle stürzte
ohne Dank fort . Achemlvs kam er in den
Garten . Suschen sehen, vor ihr hinstnken,
ihre Knie umklammern , laut aufschreyend:
mein Vater ist frey ; ich komme wieder . Ich
must fort ! war alles ein Augenblick , ver¬
schwunden war Lamalle . Suschen erzählte
den Anwesenden , was diese Scene veran¬
lagt hatte , aber nicht was sie in ihrem Her¬
zen gewünscht hatte.

Wie der Graf ihr de» Sonntag darauf
erzählte , was bey dem Minister vorgegan-
Hcn war , wie Lamalle ihn so unbeschreib¬
lich gerührt hatte , da vergaß sich Tus¬
chen , und rief : o er, ist unbeschreiblich

lieb.
und

D
run
Sch
nen
»ich
gibt

S
Da,

A
Mc

N
gef
dcd
mit
Fre
nad
nen
me>

che

Var
we>

Sn



ruf'^

luch-
ollie
kau-
>tec.

ilglt
st' ,-- ^

nnst
dei-
jzu
eißt
rzte -
den
!en,
Id!
34
.'se¬
ilte
an-
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liebenswürdig ! der Grafrmizelle die Stirn
und schwieg.

Der Graf both alles auf , was die Verfüh¬

rung Liebenswürdiges hat , Feste , Geschenke,
Schmejcheleyen . SuSchen genoß mit beson¬
nener Bescheidenheit . Warum nehmen Sir

nicht , SuSchen , waS Ihnen die Freundschaft
gibt ? fragte er.

Sie schüttelte lachend den Kopf : weil die
Dankbarkeit gar zu leicht Kiebe wird.

Also , Sie wollen mich nicht lieben,
Mamsell SuSchen.

Nein , ich will nicht . Sehen Sie , ehrlich
gestanden , würde Lamatte mit einem Hän¬
dedrucke weiter bey mir kommen , alS Sie
mit allen Ihren Opfern . Ich würde seine
Frau seyn , wieder in meinen alten Limo-
nadeladen leben und glücklich seyn . Sie kön¬
nen mir nichts biethen , als wofür Ihr Kam¬
merdiener ein Paar Ohrfeigen erhielt.

Ja , ich kann dir biethen , reihendes Mäd¬
chen, meine Hand , meinen Titel.

Ich werde mich hüthen sie anzunehme » ;
dann wäre die Leidenschaft vorüber ; denn
wehe mir —

So dürften Sie gar nicht heirathen,
SuSchen!

P ja , zum Beyspiel , Lamallen dürfte ich
D s
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heirathen . Wäre seine Leidenschaft dahin , D«
so wurde ec seine Freundinn liebe » , seine von
Lunge hübsche Frau , die er überall mit Eh . nicht
ren seinen Bekannten zeigen dürste , seine wüt>
Aeltern würden mich segnen , mich anbethen ; mit
ich würde ihm helfen das Leben sich erleich - ^ saß >
tern , verschönern . Sehen Sie , .Herr Graf,

'' Aell
daß inan in einem Limonadeladen recht ver - Gon
siändig werden kann . der

Der Graf knirschte mit den Zähnen , denn verg
SuSchenü Auge funkelte , so oft sie den Nah - La
men Lamalle aussprach . Sein Zorn fiel auf ^ Bati
den unschuldigen Jüngling . Der Graf sah , ^ Han
wie seine schone Beute ihm zu entschlüpfe » > hohi
drohte . Er warf sich seiner Mutter zu Für s hen¬
ken , er gestand ihr seine unbesiegbare Lei -

^ tag,
denschaft . Waö soll ich ? waö willst du ? >üch.
fragte die Mutter . DaS Mädchen würde ei- ! er 4
neu Thron zieren , theure Mutter . Ich kann ! und
um keinen mindern Preis glücklich seyn , alö gute
wenn ich dem tugendhaften Mädchen meine anti
Hand gebe . blaß

Die Mutter verhöhnte die Leidenschaft deS i nur
SohnS . Da rief der gereiste Mensch : ich . daS
will glücklich seyn , um welchen Preis eö er >
tzy . Ich bin unabhängig . Ich bin Herr mei - Sied
ner Hand , wie meines Herzend . Er ging D
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Der Kammerdiener brachte die Nachricht

von einer nahen Flucht , an die SuSchen
nicht dachte . Die Matiguoiü waren empört,
wüthend . Der Bischof lächelte . Er sprach
mit dem Polizeyminister , und dieselbe Nacht
sah SuSchen noch im Chatelet , und ihre
Aelltcrn waren der Verzweiflung überlassen.
Gott , meine Tochter , mein SuSchen ? rief
der Vater , und hatte die KourtenayS ganz
vergessen.

Lamalle kam wieder an . Er hatte seinen
Water gerettet , ehe die schändliche Kette feine
Hand entehrt hatte . Er kam an mit dem
hohen Triumphe des Sohns , mit der fro¬
hen Hoffnung des Geliebten . Es war Sonn¬

tag , er flog auf den Garten , SuSchen war
nicht da . Er ging änsilich umher , dch sah
er Suschens Freundin » . Er näherte sich ihr
und fragte nach seiner LLvhlthäterinn , der
guten Mamsell Suschen , Die Unglückliche!
antwortete daS Mädchen seufzend . Leichen¬
tuch und erstarrt stand Lamalle . Er drückte
nur die zitternde Hand auf sein Herz . Da
das Mädchen stch von ihm wendete , streckte
er die Hand nach ihr aus , sie zu halten.
Mieden Sie ! Sie schwieg.

Da flog Lamalle in die Stadt , nach Suö-
chens Hause , Heimlich war er ihr einige



Mahl dahin gefolgt . Er stürzte dem alten
Kourtenay zu Küsten, und fodertc Nachricht
von SuSchcnS Unglück. Er horte , daß si;
im Chatelet fast . Zn Ketten ! O Gott ! ries
er . Dahin flog ec nach seinem menschliche»
Minister , der seinen Vater gerettet hatte . Er
drang endlich, mit gränzenlvser Beharrlich¬
keit zum Minister durch.

Aha , bist du'S, mein Sohn ? dein Vater,
ist er frey?

Frey ! frey ! Meine Keltern bethen für Sie,
gnädiger Herr , und ich gebe tausend Leben
für Sie ! O ich Unglücklicher.

Schon wieder ein Unglück ! Etwan wie¬
der Eontrebande , ohne es zu wissen?

Lamalle fiel zu seinen Füßen . Retten Sie,
retten Sie mich vor der Verzweiflung . Ichliebe , ich liebe ! und meine Geliebte , meine
Wohlthäterinn fixt in Ketten.

Du Haft eigene Unglücköfälle, mein Sohn.Wo sitzt deine Geliebte?
Zm Chatelet . Lamalle erzählte , waS er

wußte . Der Minister vergnügte sich an dem
natürlich edlen Tone der hohen Begeiste¬
rung , weil Lamalle erzählte . Der Henker,
mein Sohn , das ist erstaunlich . Das ist eine
sehr geistige Liebe , von der daS Mädchen
nichts weist. . Am Lude ist dis Gefangene
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nicht ein Mahl dankbar , hat ihr Herz wohl

gar schon verschenkt.
Ich wüsste Niemanden , es müsste denn

der Graf seyn , der den Abend mir Mir

hier war.
Der Teufel ! rief der Minister aufstehend.

Der ? der Graf Matiguois ? Wie ist mir

denn ? Vielleicht weiß ich etwas von der

Begebenheit , vielleicht mehr akS mir lieb

ist. Die Prinzeffinn , für die du bittest, mein
Sohn , hacContrebande gemacht , lind gewiss

nicht ohne Vorsatz . Sie sitzt, mein Sohn,
ohne Gnade , oder du müsstest sie noch heute
Abend heirathen wolle»! , so wäre sie noch
heute Abend freu.

Lamalle sprang hoch auf . O Gott , wenn
sie mich liebte ! ries er . Aber liebt sie mich

nicht ; nein , dann will ich sterben , für sie,
mitihr . O lassen Sie mich sie sprechen, gnä¬
diger Herr!

DerMinisier legte dieHand an dieStirn,
und sagte : ja daS ginge ! Er schrieb, klin¬

gelte , bestellte : an die Gräfin » Matiguois!
Man brachte Antwort . Dann erhielt La-

mnlle ein Bittet , und er ging mit einem

Huiffier deö Ministers nach dem Chatelet.
Will sie dich heirathen , mein Sohn , so ist
sie fxey ! rief ihm der Minister nach . Der



Minister stieg in den Wagen , und er warmit der Gräfinn Matiguois früher im Cha-telet als Lamalle , nnd in einem Zimmer,das nur durch eine Tapete von dem getrenntwar , wo Luschen Lamallen sprechen sollte.Der Minister wollte des Mädchens Gesin¬
nung wissen. Sie horchten.

SuSchcn trat in 'S Zimmer , und Lamalle
sank mit dem schmerzlichenAusrufe : o meine
Wohlthäterinn ! o Mamsell Suschen ! zu ih¬ren Füßen.

Gott ! Lamalle , woher kommen Sie ? Wie
haben Sie denZugangzu mir finden können?O gute Mamsell Suschen , mein Vater
war frey , seine Vaterhand hatte mich geseg¬net . Ich rief : bethel für Suschen , denn siehat uns von der Schande gerettet ! und soriß ich mich aus ihren Armen ; denn Mam¬
sell Suschen , wollte ich noch den Sonntag
zu rechter Zeit Paris erreiche« , so hatte ichkeinen Augenblick übrig . Ich schlief nicht,
ich aß nicht , ich kam hier an . O Sie waren
nicht da , Mamsell ; ich fragte , ich horte.
Ach , da war ich unglücklich ! Die Gräfinn
WatiguoiS , wie ich von dem Minister ver¬
stand , der mir die Erlaubnis gab, Sie zu
sehe » —
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war Die Abscheuliche ! ries SuSchen bitter.

Cha - !Liber ich banke Ihnen , Lamalle , für Ihre
mer , Freundschaft . Helfen können Sie mir nicht,
emit i Jch bin das Opfer deS Stolzen , Ser Raches
)llte . j der Abscheulichkeit . Trösten Sie meinenVater.

estn- i Helsen sollte ich nicht ? O Mamsell SnS-

^chen ! ich must helfen , oder sterben . Mir

ralle ^fällt etwas ein . Wenn ste nur >» ir die

eine ! Kleider wechselten . Wir sind fast xiner

aih - I Vröste.
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Guter , guter Mensch ! rief SuSchen : be¬
denke , o bedenke , inein Freund , man würde

dich vielleicht auf lebenslang auf die Galee¬

ren schichen.
O mögen Sie , rief er mit einer raschen

Begeisterung . Sie sind frcy . O denken Sie

nur zuweilen an den armen Lamalle , mit
Güte , und ich will lebenslang für Sie ru¬
dern . Hier sind meine Kleider.

SuSchen hielt seine Hand : o guter , gu¬
ter Mensch ! daS geht nicht . Der Huissier
würde mich erkennen . DaS gehr nicht.
Nein , du kannst mir nicht helfen , guter
Lamalle.

O sagte erweichend : wenn auch ich nicht,
doch der Graf MatiguoiS . Er ist reich , er
hat Freunde.
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Nein , nicht der Gral , Lamalle . Ich will Le

von ihm nichtö , nichts wissen. > Ah
Sie wollen , stotterte Lamalle , von ihm !ist n

nichrS— wissen ? Und man glaubt , Sie lie- Sus
Heu ihn . ! La

Man glaubtö . Der eben ist mein Unglücks ich n
O diese stolze Frau war ganz sicher , ich bi» cinee
ebenso stolz alS sie. Der Graf bot-h mir seine ! wirst
Hand , ich habe sie auSgeschlagen . und jetzt, ! che d
»egt, Lamalle , jetzt , da ich dich kenne, deine ! r^ h,
Liebs , deine Treue , jetzt würde ich die Han) ! zu kt
eines Königs auSschlagen . La

Wortlos stand der Jüngling da , Thräncii ^ Freu
Nur zeugten von seinem Leben . Seine Seel « > tcn, >
arbeitete unter der Last seiner neuen Hoff- sier
nung . O Mamsell SuSchen ! stammelte « ! S!
endlich . Ich liebe Sie — - der

Ich dich auch, guter Lamalle ! ! rach
Unbeschreiblich ! ! Jc
Unbeschreiblich, edler Mensch ! Nein , «lein , ! bode

kief Lamalle : eS ist zu viel ! Guter Gott , j S
zu viel ! Und nein , o Theuerste , unbeschreib- I mit
lich geliebtes SuSchon , ich kann cS nicht sa- i Lieb
gen . Sie kennen noch heute frey seyn. l her,

Wie , noch heute ! o geschwind sag ! rede ! che»
Wenn Sie , wenn Sie , noch heute die ! faßt

Frau eines andern ManneS werden »voll- i Tres
t.en, als des Grafen . -



47

H will ! Deine Frau?
§ Ah ! Ah ! Meine Feem ! Gnlee Gott ! Wie

i ihmchi mie denn ? träume ich ? O Mamsell
e lie- Tuschen!

! Lamalle , deine Frau ! ja deine Frau will
glück? ich werden / die Frau eines guten Sohnes/
h bin eines bescheidene» / treuen Liebhabers . Du
seine >wirst ein guter Man » werden / ich verspre-
jetzh che dir eine gute Frau zu werden . Ich hei-

deine rcithe dich , nicht um aus dem Gefängnisse
Hand ! zu komme» / sondern weil ich dich liebe.

Lamalle taumelte / ihm schwindelte vor
änen j Freuden. Er wollte sich an der Wand hal-
reell l len, und er fiel durch die Tapete dem Mini-
-s-off- j jisr zu Füßen.
e er ! Sich / da bist du ja / mein Sohn / rief

' der Minister lachend , und sie will dich hei-
^ rachen?
i Ich bin der glücklichste Mensch des Erd-

-ein, ! bodens!
ioch j Slischen sah neugierig durch die Tapete,
-rib - ! mit wem ihr Geliebter da so bekannt redete.
^ sa- ^ Liebes , edles Mädchen , sagte der Mini-

^ her , und erstaunte vor derSchonheit Gus¬
che! chens : man hat dir Unrecht gethan . Ec

die ! faßte Suschens T'and , und führte sie die
>oll- s Treppe hinab , Lamalle führte die Gräfin » ,



ftki
j

die nicht wußte wie ihr geschah . Man stie .;in den Wagen . Man kam zu Hause cm.
Der Minister präsenlirte die Gräfinn Sus-
chen . Sulchen wendete sich lnit Bitterkeit
von ihr . Madame , sagte sie : Sie haben
mich unglücklich gemacht , Sie haben Schan-
de über meine unschuldige Familie gehäuft,ttnd wenn ich ihn liebte , Ihren Sohn , was
verbrach ich ! Und wenn ich seine Frau
hätte werden wollen , welches Gesetz belei¬
digte ich . Kcin ' s als Ihren Hochmuth.

Die Gräfinn betrachtete das Mädchen mit
funkelnden Augen . Elende ! sagte sie. Doch
ich sehe , das sagte sie mit einem Seiten¬
blicke auf den Minister , der SuSchensHaa-
gefaht hatte : wie mächtig deine buhleri¬
schen Reitze sind . Der Minister warf eine»
ernsten Blick auf die Gräfinn , und sagte:
erweisen Sic , Madame , das ; daS Mädchen
schuldig ist . Die Gräfinn verlieh das Zim¬mer . Der Minister auch.

Nach eilt Paar Minuten kam der alte
dboiirtenay mit seiner Frau , und ein Pater.Das junge Paar wurde kopulirt . Dis Grä¬
finn kam gegen das Ende der Cercmvnie , sie
gab Suschen eine reiche Börse . Nein , Ma¬
dame , sagte Suschen bitter : zwischen uns
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kann keine Art von Verbindring seyn . Ich
ha ^e Niemanden ; aber Sie hasse ich.

Lamatte war außer sich. Er warf sich vor
dem Minister nieder , und küßte seine Hält-
Le. DaS wäre der erste Dankbare , vielleicht,
Len ich gemacht hätte , sagte der edle Mann,
und er hatte sich nicht geirrt.

Lamatte fuhr mir seiner jungen Frau zu
Hause . Sie kauften den väterlichen Limo-
nadeladen wieder . SuLchenS Schönheit,
ihre und ihres ManncS Begebenheit zog
eine Menge Kunden herbey . Der Grafwarf
einen wüthenden Hast auf Tuschen und
ihren Mann ; denn Suöchen lachte , war
freundlich, und dennocli ihrem Manne treu.
Wenn sie ihren Mann an - die volle Br lest
drückte , so rief sie lachend : ich hatte Recht,
li» guter Sohn ist auch ein guter Mannj

Der Minister harte daS junge Paar ver¬
gessen, daS er glücklich gemacht harte . Zn
der Blutzcit der Revolution , wo cS gewis¬
ser Tod war, , einen Prosrribirten ; u verbcr-
SM, stand auchder ehemahlige Minister auf
der-sLodeSliste . Er sioh , man suchte ihn
auf. Da saß , der edle Mann einen Abend,
Md erwartete seine Henker . Die Thüre off-
Me sig) , unfein wohlgrklcideter Mgnrr



trat inS Zimmer . Folgen Eie mir , ich will
Eie retten ! zischelte der Mann.

Du ? fragte der Minister mit finster ' m
Blick . Wer bist du ? kann ich dir trauen?

Daö können Sie , rief Lamalle . Er war ' s.
Ich bin , o erinnern Sie stch , der , den Sie
glücklich machten . Er erzäblte . -Der Minister
schlug daS - luge gen Himmel . Gott , der
Einzige , der sich meiner erinnert ! Er folgte
ihm . Lamalle führte ihn in sein Haus . Tus¬
chen und vier Kinder , schon wie die Liebes¬
götter , empfingen ihn . O wie glücklich , wie
sicher war der Unglückliche hier in den Ar¬
men deS Friedens , der Liebe , der Dank¬
barkeit . -

Lamalle führte den Minister selbst über!
die Gränze , und so oft er konnte , sandte^
er ihm große Summen Geldes . Lamalle
war durch Armeen - Lieferungen reich ge¬
worden . Der Minister durfte endlich zurück¬
kommen . Sein erster Gang war nach La-
malle . Sie wollten ihn nicht wieder gehen
lassen . Er lebt unter den einzigen Freu »- !
den , die ec sich erworben hat . Der Graf!

ist mit seiner Mutter auch zurückgekomme ».
Sie leben in Armurh , und SuSchen hat-

ihren Has vergessen . Sie unterstützt die^
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Kräsinn , ohne daß ei » Mensch eS weiß , alS
allein ihr Man » , dem ein TLeib nichts ver¬
schweigen muß ; auch ihre Tugenden nicht,
sagt Suschen . Und Lamasle drückt sie eben
so innig an seine Brust , alü zuerst im
Chatelet.
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Roland und seine Schwester.

Um das Jahr 1404 erwählten die Einwohner
der Scadt Parstra , um sich gegen ihre
Feinde desto besser vertheidige » zu können,
zwey ihrer 'Mitbürger , Len Gisbert von
Correggio und den Roland von R 0 ssi
zu ihren Regenten . Deyde schwuren sich ge-
genseitige , unverbrüchliche Treue , zuv Be¬
stätigung derselben stiftete Roland ei»
Eheband zwischen seiner Schwester und
Gisbert.

Roland wurde es bald überdrüßig,
einen Thcilnehmer an der Regierung zu ha¬
ben . Er gewann das Volk durch Geschenke,
die Erosten durch Versprechungen . Es ge¬
lang ihm , seinen Schwager alS einen un¬
würdigen Gatten seiner , Schwester , aus
Parma zu vertreiben.

Giöberr war von sanftem Charakter,
dachte billig und,, edel. Eine Menge von
Bürgern murrte über seine ^ erbgnnungz



es entstand eine Parten , dis seine ZuriU?
berufung verlangte.

Parma sah fich der Wuth und den <Tchz-e-
cken eines Bürgerkrieges ausgesetzt. Ro¬
land lief mit dem Schwerte in der Hand
durch die Straßen , um die Freunde seines
Nebenbuhlers zu vertilgen . Aber GiS-
bertS Gemahlinn unterstützte diese durch
ihre Gegenwart/ - durch ihr Mulch beleben¬
des Zureden . IhremBruder / der sie hier traf
und batch, sich in sein PalaiS zurück zu bege¬
ben / antwortete sie:

„ Verräther , du beleidigest mich. du.rchsdein
Zumuthen . Ich rufe die Gottheit zum Zeu¬
gen an , und schwöre dir , dach ich nie in
ein HauS kommen werde , daS du mit
Meineid befleckt hast. "

„Du gabst mich , wie du sagtest , darum
dem GiSbert zur Gemahlinn , damit i ch
ihm deine Treue verbürgte , und ich sollte
nun dazu dienen , das du deine Treulosig¬
keit desto leichter verbergen konntest .' "

„ Ich will ihn aufsuchen , meinen Gemahl,
mitten unter seinen Kriegern , zr^' Rache
gegen dich auffordern , — ich will vergessen,
da« du mein Bruder bist . "

Sie eilte ?u EiSbert , und wirft sich
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mit entblößten Füßen und zerstreuten Haaren
vor ihm nieder . „ Hier , sagte sie, bringe ich
dir ein Opfer ; durch meinen Tod räche an
mir die Bundbrüchigkeit meines Bruders ! "

„ ThsureS Weib, " unterbrach sie GiS^
bert, und schloß sie in seine Arme , dein
Schmer ; beweist deine Unschuld , und mei¬
ne Liebe verbürgt dir deine Sicherheit . Da¬
durch, daß du mit deinem Manne dich ver¬
bindest , erwirbst du dir den gerechtesten
Ruhm , und zeigst?- wie strafbar Ro¬
land ist . "

GiSbert, von seiner Gattinn begleitet,
fuhrt seine Truppen sogleich nach Parma,
Hier vereinigen sich seine Freunde und An¬
hänger mit ihm . Roland wird besiegt, er
muß entfliehen , und GiSbert wird als allei¬
niger Beherrscher von Parma anerkannt.



Genealogisches

V e r z e i ch n i ß

des

Erzhauses Oesterreich.

Frau ; der Erste , erblicher Kaiser von
Oesterreich , König von Ungarn und Böh¬
men , Erzherzog von Oesterreich oc. Ge¬
boren den 12. Jebr . 1763, wird 40 Jahr»
Witwer zum zweyten Mahle den iä . April
1807 von Marie Thereste , königlicher
Prinzesstnn von Sicilien , geboren den 6.
Juny 1772 , war 26 Jahr . Trat nach dem
Tode seines Herrn VaterS , Kaisers Leo»
pold des Zweyten , die Regierung aller
österreichischen Erblande an , den rs -März
1792 ; erklärte sich zum Erbkaiser äm n»
August rSo-j . Restdirt zu Wien.



Kinder.

Ferdinand , kaiserlicher Kronprinz , Ritter
des goldenen WließeS , Inhaber eines
Cuirassier - Regiments , geboren den , 9.
Aprill 1793, wird iS Jahr.

Franz Carl Joseph , Inhaber eines In¬
fanterie - Regiments , geboren den 7. De - !
cember 1802 , wird 6 Jahr . i

Johann Nepomuk Franz , Inhaber eines j
Infanterie - Regiments , geboren den 29.
August i 8o5, wird 5 Jahr.

Marie Ludovike , Stern -- Kreuz - Ordens
Dame , geboren den 12 . Tecember »791, ^
roird 17 Jahr.

Lespcldine Caroline Josephe , geboren
den 22. Januar . 1797 , wird n Jahr.

illarie Llementine , geboren den i . Mürz ^

, 798 , wird 10 Jahr . ,
Caroline Ferdinande Theresre , geboren ,

den L. Aprtkl 1801 , :wird 7 Jahr . i

Marie Anne Franz
'rSke Theres,e , gebe - -

rcn der! 8. Juny -1894 , wird 4 Jahr . §

Geschwister Sr . Maj . des Kaisers.
>. Marie Theresie , geboren den >4. Jün.

, 707 , wird 41 Jahr . Vermählt mit Prinz

Anton von Sachsen . Residirt in Dresden-



2 . L-erLinand Joseph , Großherzog zu
Würzburg , Ritter des goldenen Vließes,
und Großkreuz des Stephans - Ordens,

>k. k. General - Fekdmarschall , Inhaber
eines Infanterie - 'Regiments , gebärenden

, 6 . May 1769 » wird 29 Jahr.
Z. Marie Anne , geboren den » r. Aprilt

1770 , wird 23 Jahr.

4. Carl Ludwig , Ritter des goldenen Vlie¬

ßes und Großkreuz deü Militär . Marie-
Theresien Ordens , K . G . F . M . Gouver¬
neur und General - Eapitän im König¬
reich Böhmen , Generalissimus sämmtki-
cher k. k. Armeen , Inhaber eines Infan¬
terie - und eines uhlanen - Regiments,
geboren den S. Sept . 1771 , wird 27 Jahr.

6 . Joseph Anton , Ritter des goldenen
DließeS und des Stephansordens Groß-
krcuz, Palatinuü des Königreichs Ungar »:,
k. k. General der Cavallerie,Inhaber zweyer
Husaren - Regimenter ; gehörend . 9 . Marz
»776, wird 22 Jahr.

6 . Anton , Großmeister des Hoch - und
Deutschmeisterthums zu Mergentheim , ge¬
boren den 2 i . August 1779 , wird 2l Jahr.

7 . Johann Baptist , Ritter des goldenen
LließeS und Kommandant des militari?

* 2



4
rischen Marie - Theresten - Ordens , L. ?.
General der Caoallerie , General - Genie-' Direccor und Inhaber eines Dragoner - , r . ^
Regiments , geboren den 20 . Januar 1782, ! ge
wird 26 Jahr . ^ Ve

8 . Rainer Joseph , Ritter des goldenen Ei
Vlieges und Inhaber eines Infanterie - ! 2. L
Regiments , geboren den 5o . September ^ ge>
1788 , wird 2? Jahr . i 3 . N

9 . Ludwig Joseph , Ritter des goldenen ! UN
Vliehes , k. k. Feldmarschall - Lieutenant , ! i . V
General - Grän ; - Directoc und Inhaber *7'
eines Infanterie - Regiments , geboren ! H !)
den 14. Dec. 1784, wird 24 Jahr . ^ nic

10. Rudolph Johann Joseph Rainerus , ilr
Coadjutvr deS EczbiSthum Olmüy , gebo-
re » den 8. Januar 1788, wird 20 Jahr . . *7 '

Geschwister Sr . Majestät höchst !
seligen Herrn Vaters' . ^ 1.

I) Marie Elisabeth , Sternkreuz - OrdenS - '
dame , geboren den i 3. August 1748 , wird ^
65 Jahr . .

II ) Marie Caroline , geboren den iZ. August ! ^
1762 , wird 56 Jahr . Vermahlt dem 12.
May 1768 mit Ferdinand dem vierten , ^
König beyder Sjctlien . Restdirt zu Neapel»

^ 8. S



Kinder.
, 8ranz Januarius Joseph / Erbprinz,

geboren den sg . Aug . 1777 / wird 2 i Jahr,
i Vermählt den 4 . Oct . 1802 mit Marie
! Elisabeth , Priipzeffinn von Spanieii.
! 2, Leopold Johann Joseph Lenjanzin,
! geboren den 2. July 1790.
! Z. Marie Christine / geboren den 17. Ja-
I nuar 1779.
! L. Marie Amalie , geboren den 26. Aprils
! -7» -. .
i Hl ) Lebende Kinder von Ferdinand , vor-
^ mahlS Gouverneur von Mayland und

M . Beatrix , St . Kr . O. D . Prinzes-
sinn von Modena / geboren den 7 . April,
1760 wird SS Jahr.

! " Kinder.
! 1. Marie Theresie , St . Kr . O . D . gebö-
> ren den i . Nov . 177s, vermählt den 22.
l Jun . 178t. mit Victor Emamiel , Kvnig

von Sardinien.
! » . Marie Anne , St . Kr . O . D . geb. den

ro . Dec. 1776 , Witwe Carl Theodors,
Churfürsten von der Pfalz u . -Herzogs von
Bayern.

. 3. Franz Joseph Carl , Ritter deS gvl-s



s
. denen Vließes und Inhaber eines Lut»

kassier -- Regiments , geb . d. 6Oct . 1779.
4 . Ferdinand Carl Joseph , Ritter deSmi-

lit . Marie - Theresie - Ordens , k. k. Ge-
neral der Cavallerie , kommandirender Ge¬
neral in Mähren , und Inhaber eines
Husaren -Regiments , geb . d. s5. Apritt 1781 . !

2 . Maximilian Joseph , k. k. Gen .Feldmar - ^
schall -Lieutenant , Inhaber eines Artillerie - !
Regiments, , geboren den r4 . Juli ) 1782 . j

6 . Carl Ferdinand Joseph , Administrator
des BiSthums Waizen , geboren de « s.
November 1786.

7 . Parie Ludovice Antonie Josephe Jo-
Hanne , geb . den i3 . December 1787.

IV ) Noch lebende Kinder weil , der Erzher¬
zogin « Marie Amalie , vermählte Her¬
zogin » von Parma.

r . Marie Antonie Josephe , geboren den
LÜ. November 1774 . ,

s . Charlotte Ferdinande , geboren den 7. ^
September 1777 . i

V ) Weil . Marie Antonie , Kvniginn von
Frankreich hinterlassene Prinjes . Tochter.

Maria Thereste Charlotte , geb . d. 19 . Dec.
1778, vermählt den 10 . Zuny 179g mit
dem Herzoge von Angouleme.



V e s z e i ch n i ß
derjenigen Norrnatage , an welchen
in gesammten k. k. Erblanden alle Schau¬
spiele , Tanzmusik und alle übrig -.' Spek¬

takel zu Salten untersagt sind.

Am lg . und 20» Hornung wegen des
Sterbetags weil . Kaiser Joseph H.

Am 28. Hornung und i . März wegen des
Sterbetags weil . Kaiser Leopold II.

^ An Mariä Verkündigung.
! Die ganze Charwoche und am Ostersonn¬

tage.
Am Pfingstsonntage-
Am Fronleichnamsfeste.
An Mariä Geburt . A
Am Tage aller Heiligen . ^
Am'

19. bis 24 . December als den lez -ten
AdventStagen.

Am Chrisitage . E «'



'
Sehr nützliche DienfibocheK - Lied-

WirthflhaftS-Arisgab-
Für ein

H. Jahr
Sum.

Kür drey
Viertel
Jahr.

Kür ein
halbes
Jahr.

Für ein
Viertel
Jahr.

fl. fl. kr. fl. kr. fl. kr.
.500 225 l6() 76

5o7^ 60 26HZ 67 3o 46 225o 60 4» 2062 36 — I7i 3c>6o 45 iä>̂0 >7 3o 26 — IL 5o-M 20 1022 3o rL _ 7 50-6 *9 2s l6 6 5o»4 18 12 6 _ro 16 10 5r -4 16 9, 3s- 4- 4§18 i3 3o 0 _ 4 50>7 12 45 8 50 416 8 4iL 11 16 7 5o 4L, 4 10 ZQ 7
7 3o L 2

9 t') 42 4 5o 2 l66 46 16 3 5o 1 4§Ü 4 3 5o5 3 4L 2 3o 1 163 25 2 r6 1 5o — 462 3c, Z0i ! — 4L — Zc> l —- , 5



lohne » Bestand - Zins ? und andere
r»rv EmpfangS-Tabelle.

Für einen
Monath!

»d.SoTag.

Für eine Woche
zu 7 Togen.

W- einen
lag.

st. krj st. kr. Pf. kr. Pf.

25 5 45 1 .40 1
i6 40 So 32 3

tz, s 20 S6 2 s/3 16 2/5
? 3o 4§ — 16 —
6 40
5 So 1 2 1/3 11 2 2/3
L 10
4 10 — 53 1 i/3 8 1 l/3
3 20 — 4ö 2 1/5 6 2 S/3
» Zo 5
r 10 3 i/3 4 1 l/5r 2ö 4
L 40 l i/3 1 1/2
1 36 — 24 — 3 1 l/3

3o 3
2Z 21 3

1 20 — 18 2 2/3 2 3
iS r? 2 2 2/3
10 16 1 i/3 1 1/5
§0 ir 2 1/3 2 2/3
45 io 2 2
40 1 l/3 i i/>>
ZA 8 2/3 2/S

7
26 2 3 l/3>
30 4 2 2/Ä
16 2
10 1 r/S-— s — r S/3 2/5

2



^ nte l' -c

zu 5 vom Hundert.

Für ein



Jntere sse - Tafel

zu 4 vom Hundert.

Capi¬
tal.

Kür ein
Jahr.

I§ ür einen
Monath.

Für eine
Wsche.

fl. I fl- kr pf! kr. Pf kr. Pf

160 4 20 4 2
go 3 iS ' 4
80 l6

2 48 . i 4 3
Ko 2 24 12
So 2 10 2
40 L 36 8 1
30 6
20 48 4 3

4Z 3 3
18 48 . 3
r? 4o 3
l6 87
iS — 3S 2 O . — L

— 33 2 2 — 2
10 2
12 23 2 2
ii 26 1 2
10 24 s
? 21

ry-
?
6 r4
6 12
4 9 3
r — 7 — —
2 — 4 3 — 1 —

— 2 — — — —



Interesse - Tafel

zu 3 1/2 vom Hundert.

Ccr.
Pit

fl.

Für ein
Jahr.

Für einen
Monath.

Für eine
Woche-

fl kr Pf- kr Pf- kr pf.
100 3o — ^7 4 ! 2 1/3
90 9 l 6 2 i/io80 2 48 »4 Ä 1 i/i 5
70 2 2 7̂ 12 r
60 2 6 10 2 2 1 4/5r 45 8 1 2 1/6
40 2/z 7 — 1
Zo
so 42 2 3 4/ i5
>9 --9 Z 3,5 Z 1 Z/io
, s ^7 8 1/5 3 3/io56 2 4,5 r 3 9,10 2 3c>,4o
16 2 2/5 2 3 i /5 2 4,5i5 2 2 2 1,2 2 5/8
i4 29 r 4/6 2 1 4/6 2 9/Soi 3 — 27 1 i ,5 2- 1 1,10 — 211/40

4,5 2: — 2,5 2 1/10
.11 — 23 2,5 1 3 7/10 — 137/4010 21 1 1)5
s — lg 5 5,5 1 2 3/ io — —
8 16 5 i/5 1 1 3,5 — — .
? ^4 2 4/5 0,10
5> 2 2/5 1/5
6 10 2 — . 3 1/2 _
4 8 1 Z/5 — 2 4,5 — —

b 1 1,5 s 2 1,10
4/6 I 3/5

r 8-- 1 21 2/5 j. 7/10 —



Verhältnis
der vorzüglichsten fremden Münzen mit

dem Wiener -Eours.

>
Stücke.

Ein Asper (türkischer) - - -
Ein Baßen (Reichsmünze ) - -
Ein Carlind'or , bayrisch, pfäl¬

zisch oder würtembergisch-Ein Dopplon, spanischer - -
Eine Dopie , genuestsche - - -
Eine derto , matländische -
Eine detto , oenetianische - -
Ein Ducato äi IZsAno dl -rpoli-Ein detto Piastro , toScana - -
Ein detto corcent , venetianisch-Ein detto (ReichSducaten)Ein detto (Holländer)Ein detto (dänemärker) - -
Ein Ifscmäo ä 'oro , spanische -
Ein SiAli-iro , florentinische -Ein Guinee , englische -
Ein Gulden preußisch - ,Ein detto im römische« ReicheEin Imperial , russisch -- -Eine Krone , englische -Ein Kupferthaler , schwedisch -Eine Lira , fiocentinisch - -Eine detto , mailändisch -Eine detto , triester - -- - .Ein Lvwenthaler, Holländer --Ein Livres , französisch - -
Eine Mark Banco , Hamburg -Eine detto Oorr . detto - --Ein Maxd 'or , bayerisch -- -
Eine Pagode , ostindisch - -
Eim Paolo , romanisch - - -

si. kr

8 6-2
7 17
7 23
7-7
1 86

28
1 38

20
4 23

38' 4
9 i6

23
4»

i6 20
12

— 12
— ^ 9

' -7

42
25

— 43

6 64



Verhaltniß
>rzügUchsren ftömden MünzÄt mitdem Wiener -Cours.

Mtüche,
Ein .Pf'und holländisch - ' e -Ein Pftind brabanrisch - - -Ein ' veno Sterling , -englisch -Ein Piasiro , toscanisch - - -Eure ' detto , türkisch '

, - alter - -Eine detto detto neuer - -Ein 'Poltin , ruffisich- - - --Ein ReichSth . Baneo, .HatnburgEi >r detto 6o4?r . detto -Ein detto sächsisch -- -- -- --E -.n Rubel , russisch , alter - -Ein detro ' detto neuer von
den Jahren 17L9 , 1700,
2791 und 1792 - - -Ein Schilling , fiämisth , hollän¬
disch lmd^niederiändisch -Ein Schilling -Sterling , englischEin Schildlouisd ' or , französischEin Senäo ä ' oro , florentinkschEin detto detto , romanisch -Ein detto ordinär detto - -Ein 3oicic>, mailändisch - -Ein detto toScanisch - - -

Ein detro triester - - -
Ein detto venetianisch - -
Ein SointcnlouiLd ' or , französischEin Sons , Sold , franiösisch -
Ein Stüber , holländisch - -
Ein Lhaler , pohlnisch - - -Ei !', detto , preuhisch - - - -
Ein detro , venetianisch - - -Ein detto , romanisch - - -

h. kr
4 52

. 4 12
9

28
1 6

42
—: 55

2 9
4»

4-4

r 28

- 26
9

-

8 24

2
4

24
4
4 r6



AttherL ausländische , theils wirkli-
che , theils eingebildete Münzen,

Beutet , Sn der Turkey , nennt man eine
Summe oon Zoo Tüalern.

Krone , englische Sitbermünze , ungefähr
i Thl . rg gGr.

Krone , dänische Sitbermünze , 16 gGr . oh¬
ne Agio , sächs . Währ , oder ein Mark
Lübisch.

Krone , franz . Goldkrone - 2 Thaler io Gr.
kais. Wäür.

Krone , scänz . Wechselkrone, 46 8005 oder
r 3 gGr.

Krone , Sonnenkrone ( Lon än Solarst)
60 Sous , oder 1 Thlr . ohne Agio.

Krone , genues. Silberkrpne ( Sonsto ä 'ar-
Asiuo ) mit Agio 1 Thlr . 20 gGr.

Krone , mailändische und oenettanische Kro¬
ne mit Agio 1 Thlr . 18 gGr.

Krone mancuanische , savoysche und römi¬
sche mir Agio i Thlr . 12 Gr.

Doblonc , oder Pistol « , spanische Goldmün¬
ze, 40 Realen , oder 6 fl. 48 kr. 8 dr . Wie¬
ner -Wahr.

Ducaten (venet . ) gilt 1 fl. 5 r kr . 2 2/2 dr . Wie¬
ner - Währ , oder 2' fl. ig kc. o dr . rheinisch.

Guinee (engl . Goldmünze ) 9 h - 8 kr . Wien.
Courant , oder 211/2 engl . Schilling.

Mark GoldcS , ( Gewicht ) ist 24 Karat oder
8Z Durat.

Mark Silber ist 16 Loch oder8 SpecieSthl.
Mark Lübisch ist r>8 Thaler.



W u r f t a b e l l e
über die

Siebzehner und Siebncr , 5 Stück
auf einen Wurf , von r bisiooooberechner.

D Sieb; Sieb Siebz. Sieb.

fl. kr fl. kr fl. kr fl. I"
r i 26 — 36 3o 42 3o 17So 4c> S6 40 25 Ä»

4 iS 45 70 60 ' 26 10
40 2 20 60 85 — 56

5 7 S 2 66 70 99 10 4o Sa6 8 OS 11 >̂ 46 4o
7 9 4 90 12-7 Zs 62 5o
6 4 40 10S r4r 40 SZ 20
9 42 s 200 283 20 rr6 40

ro i4 10 6s 5oo 42S — 17SiS 36 6 566 40 233 20
*7 — 708 20 4o18 26 56 600 62o —

r» ^9 6s 700 997 40 4o3 20i6 21 iS 8 45 800 466 4016 9 900 127S- S2S
r? 24 S 9 SS 1000 i4r6 40 S65 20
18 26 10 2855 1166 40' 9 26 SS 11 6 3000 42S0 — 1760
So 23 5666 4« 20

29 4§ j 12 16 6000 7085 20 2916 40IS 60 8600
s .; 62 36 r3 26 70SS 9916 40 4«85 20
24 i>4 r) 4666 40sS SS ri 32 I 9000 S2S0
2« ll361 So I l6 IS i Ivooon 14 ^66 io 6355 20



Verzeichnis
einiger

berühmter Messen und Jahrmärkte.

Inländische.
AlLsohl . 1 . Sonnt . nachH . 3 K . L. Matthias-

3 . Mar .. Geb. 4 . Eli sab.
2irad .- 1. de» 1. März . 2. Petr . Ktttenf . 3 .

den 4. November.
Lozen . r . den 4 . März . 2 . den 10. Jun . 3 . den.

24. Aug . 4 . den ^o. Novenrber.
Lrünn . r . Mont , nachAscherm . 2. Mont,

nach Front . 3 . Mont . n . M . Geb. 4 . Monr.
nach Mar. Empf.

Debreczin . 1. Änt . Einsiedl . 2 . Georg. 3 .
Dionys.

Lperiec -. 1. Carl. 2 . Heil. Dreyf. 3 . Laurent.
4. Andr.

Erlau . 1. Paul Einsiedel . 2 . Pankrat . 3 . den
7̂. Jul . 4 . Aegid . 6. Michael.

Znnsiircycn . 1. Mar . Lichkm . 2 . Pfingsi . 3 .
Stephan Kön. 4 . Kathar.

Gran . i . Mar . Lichtm . 2. Urban . 3 . Mac.
Magd. 4 . Aller Heil.

Gratz . i . Mont , nach Ostern . 2 . 16. Aug.
Herrnannstadt . i . Mont , nach heil. 3 Äön.

2. Dinöt. nach Ino . 3 . Dinst . naei> Palms.
4 . s Erfind. 5 . s Erhöh.

Äaschau . 1. Fab. Seb . 2 . Fronl . 3 . Maria
Himmels, 4, Elisab.'̂ emorn . ». PH . u . Jac . 2. Pet . u . Paul . 3 ,
Franc. Ser . 4 . Andr.'^ remnrtz , ». den 2. Aug . 2. Michael-

Loriistadt . i . Fronl . 2.ÄU. Heil,



LiNZ . ». Mont , nach Ostern . 2 . den 16. Aua.Neuichl . i . Pauli Bek . 2 . Andr.
Veoenburg . » . Jnvoc. 2. Philppi und Jak.5 . Margar . 4 . Elisab.
ü) fen . ». H . 3 K - 2. Adalb . 3 . Marg . 4 . Mich.Pest . ».Jos . 2,. Medard. 3 .Job . Euch . 4 .Leop.Prag . 1. Mittfasten. 2 . WenzeSlauS.
Presburg . 1. den 3 . März . 2 . Johann derTäufer. 3 . Michael. 4 . Katharina.Temeswar . ». Renng. 2 .Sonnt . n . Michael.Tescyen. ». OsierdinSt - 2. den 1. Sept.
Troppau . 1. Mont . vorLät . 2 . den 1. Sept '.Tprnau . ». Vincent. nJnvoc . 3 . Georg . 4.Bitus . 6 . Jacob . 6 . Sonnt , nach MariaGeb . 7 . Sim . u . Jud . 8 . Nicol,
waizen . ». Matth . 2 . Sonnt , nach Palmt.3 . Mar . Heims . 4 . Gallus - 5 . 1. Woche nachChristtag.
Wien . ». Mont , nach Jubil . 2 . Mont , nachAllerh . In der Leopoildst 'adt Margar.

Ausländische.
Augsburg . ». Exaudi . 2. Ulrich . 3 . Mich.Berlin . ». Sonnt . n . Lätar . 2 . Atterh.Breslau . ». Lätare . s . Mont . v . M . Geb.
Braunschrveig . ». Donnerst , n . Lichtm . 2.

Ddnnerst . nach Laurent.
Lastet. 3 Wochen vor der Frankfurter Messe.Danzig , »^den 4 - Aug . 2 . den »». Novemb.
Frankfurt amMapn . ». OsterdinSt . 2 . den

8 . September.
Hamburg . ». den »9 . Jun . 2 . den 25 . Jul . 3 .

de » 2o. Octob.
Leipzig . ». Neujahrs - Messe. 2 . Jubilate-

Messe. 3 . Michaelis-Messe , den 2 ». Sept.
Magdeburg . Die Heermeffe den 29 . Sept.Mapnz . ». Mont . n . Lätar . 2 . Mon nachMar . Him . 3. de» 12. Nov-
Nürnberg . ». heil. 5 Kinn 2 . Mittw - nach

Ostern . 3 . LlegidiuS.



Fahrende und reitende Posten,
wie solche nach der neuesten Einrichtung hierin W »en abgehen und ankommen.

Die Aufgabe der Packete wird täglich von
Uhr früh bis 12, und von Z bis 7Uhr Abends , den Tag vor Abgang des

Postwagens angenommen.
Diligence - Wagen gehen ab:

-Älle Tage früh um 3 Uhr über Schwechat,
Fischament , Haimburg nach Preßburg.Sonntag . Alle Wochen über St . Polten,EnnS , Steyer , Linz , Passau , Straubing,nach RegenSburg ; Nürnberg , Bamberg,
Bayreuth , Coburg , Erfurt , Braunschweig,
Hannover , Bremen , Hamburg , Würz¬
burg , Cassel, Münster ; Frankfurt , Mainz,Cvblcnz , Coln , Geldern , Haag , Amster¬dam , re.

— Alle 14 Tage über WelS , Lambach , Vvckla-
brugg , nach Salzburg , Innsbruck , Botzen.Trient , Roveredo nach Mantua v . Italien.

Montag . Alle Wochen über W . Neustadt,
Prugg , Leoben , Zudenburg , St . Veit,Klagenfurt , Villach , Brixen , Botzen,Trient , Rvveredo , Mamua und nach Ita¬lien ; dann von Prrigg nach Grüß.— Alle Wochen über Schwechat , Haimburg,Raab , Komorn , nach Ofen ; und alle 14 Ta¬
tze über Theresianopel , Peterwardein nach>L-eml :n.

— Alle 4 Wochen über Schwechat , Raab,Komorn , Ofen , Szegedin nach Temeüwar;dann überMüllenbach nachHermgnnstadt.
) (



-T-instag . Alle Woche» über Luxemburg , Oe-
denburq , Güns , WaraSdin , Agram nachCarlstadt.

— Alle Wochen über Enzersdorf , Stockerau,Znaim , Jglau , Czaßlau , Eollin nach Prag/und über Lobosiy nach ganz Sachsen »nvBerlin ; auch über Pilsen , Egec in das
römische Reich ; dann über Chrudina , Kö-
niggräy nach preußisch Schlesien überBrandeis , Rumburg , Gabel , Reichenberg,Zittau re. rc.

— Alle Wochen über St . Pölten , Enns,Linz , Wels , Lambach , Gmunden , Steycr,Ried , Braunau , München nach Augsburg,Ulm , Stuttgardt , Heilbrunn , Heidelberg,
Speyer , Worms/Trier , Lüttich , Brüssel,
Cosianz, Basel , Freyburg , Günzburg , nach
Scraßburg , Luxenburg und Paris.

Mittwoch . Alle Wochen über W . Neustadt,
Prugg , Gray , Laybach , Triest , Fiume,dann nach Gör ; und Venedig.— Alle Wochen ? über StammerSdorf , Ni-
kolSbruch , Brünn , Ollmütz , Sternberg,
Troopau , Iägerndorf nach ganz preußisch
Schlesien ; dann über Nemirschein nachKrakau biS Lemberg . ,

Srevtag . Alle Wochen über Horn , SchrenS,
nach Wittingau biS Budweis.

— Alle Woche«; Abendü, über EnzerSdorf,Stockerau u . s. w . wie Dinstag.
Samstag - Alle Wochen über Stammersdorf,

NikolSburg , u . s. w . wie Mittwoch.
Am 5. und 19. in jedem Monathe nachZwettel.

Diligence - Wagen kommen an:
Alle Tage Abends von Preyburg.

Sonntag . Alle Wochen von Mancua und
Klagenfurc.

— Alle Wochen von Regensburg.— Alle Wvchen von Augsburg.



Sonntag . Alle i4 t .aqev .Salzburg u . Jnnsb.
D '

-nstag . Alle Wochen von Ofen.
— Alle Wochen von Prag.— Alle 4 Wochen von TemeSwar und Herr¬

mannstadt.
Mittwoch . Alle Wochen von Triest u . Gor ; .
— Alle Wochen aus preußisch Schlesien und

von Ärakau und Lemberg.
— Alle Wochen von Bud .veiS.
Donnerstag . Alle Wochen von Carlstadt.
fjreptag . Alle Wochen von Prag -und Berlin . .Am 2>u . 17 . in jedem Monathe v. Zwettel.

Reitende Posten gehen ab:
Sonntag AbendS . Nach Lin ; , Pa,sau , Re-

genSburg , AugSburg , Frankfurt , Brünn,
Ollmütz , Podgorze , Lemberg , Grätz , Lay -'
bach , Triest ; Jglau und Prag ; Raab , Ofen,
Pest , und nach Preßburg.

Montag Abends . Erstgemeldste Iournalpo-
sten , dann nach ganz Kärnthen , Italien,
Hamburg , Schweden und Dänemark.

Dinstag Abends . ObiqeIoucnalposten , dann
nach ganz Ober - u . Niederungern , Sieben -'
birgen , Bannat , Kroatien und Slavsnien.

Mittwoch AbendS. Die Iournalposten wie
Sonntags , dann nach ganz Böhme » , Sach¬
sen , Schlesien , Preußen , Galizien,Lodome-
rien , Pohlen , Rußland , Venedig und Dal¬
matien , in daS ganze röm . Reich, von Sc.
Pölten , nach Mariazell , von EnnS nach
Steyer , Salzburg , Innsbruck und Mün¬
chen . dann in alle Haupt - und Handelsstäd¬te von Europa.

Donnerstag wie Montag.
Zrezttag wie DinStag , und nach Hamburg.

Schweden und Dänemark.
Samstag wie Mittwoch.

Reitende Posten kommen an:
Sonnt , fr . DieIournalposten , so wiesieabgil-

X-



Ken , ingleichen auSKroaticn undSlavonien,
Niederungern , Bannar und von KremS.

Montag früh . Nebsi den Journalposien , auS
preußisch Schlesien , Galisien u . Lodome-
risn,auS ganzKärnthen u .Italien,auS dem
ganzen römischen Reiche , Salzburg , »mV
Innsbruck , Mariazell , Steyer und Enns,
dann von Oberungern.

Dinotag früh . Die Journalposten , dann
von München und KremS , aus Sachsen,
Kvniggräy , Hamburg und Braunschweig.

Mittwocd früh . Die Journalposien , dann
auch auS Pilsen , Eger , Fiume , Venedig und
Dalmatien , Kronpohlen und Rußland.

Donnerstag früh . Die Journalposien auü
ganzKärnthen und Italien , Kroatien und
Slavvnien , Nieder - und Oberungern , Sie¬
benbirgen und Bannat , und von KremS.

Sreptasi die Journalposien , dann auS Schle¬
sien , Galizien u . Lodomerien , dem ganzen
vom .Reich, Salzburg , JnSbruck « .München,

Larnstag früh rvie Mittwoch , auS Sachsen,
Hamburg und Braunschweig.

Anmerkung.
Die Hamburger Posi kommt die Woche zwcy

Mahl über Nürnberg an.
Tie türkische Post kommt in jedem Monathe

zwei) Mahl an , und geht auch zwey Mahl
ab , nähmlich den ersten ungerifchen Positag
zu Anfang deS MonathS , .und den ersten
ungerifchen Posttag nach dem iSte» , wenn
aberder ungerische Positag eben am rSten
Tag « im Monathe fällt , so geht sie erst den
nächstfolgenden ungerifchen Positag ab.

Die recommandirten Briefe , über welche nur
ein Aufgabs -Recepiffe verlanget wird , wer¬
den täglich Nachmittag von 4 bis 6 Uhr an¬
genommen , und außer demPocto 9 kr. mehr
bezahlt.
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